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Mittwoch den 3t. März 1897. XV. Iahrg.

Wir machen darauf aufmerksam, 
daß wir gleich nach dem Quartals- 

k̂chsel den neuen Abonnenten der „Thorner 
Presse« den Anfang der im Feuilleton er­
scheinenden Erzählung aus dem polnischen 
Ausstände im Jahre 1848 in Preußen, betitelt 
»Der letzte Traum", auf Verlangen kostenfrei 
Nachliefern.

Die „Thorner Presse" mit dem Jllustrirten 
Awntagsblatt kostet für die Monate April, 
^ a i  und Juni Mk. 1,50 ohne Postbestellgeld 
nder Bringerlohn.

Zu Abonnements ladet höflichst ein die
Expedition der „Thorner Presie",

.  Katharinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

Mr Händwerksvorlage.
. Ein Handwerksmeister aus Schlesien, der 
m der Handwerkerbewegung seiner Provinz 

hervorragende Stellung einnimmt, 
schreibt der „KonservativenKorrespondenz" u. a. 
"as nachstehende:

Meine Stellung zu der neuen Handwerks­
borlage ist eine prinzipiell wohlwollende. Ich 
stimme ganz mit Herrn Jacobskötter darin 
überein. daß das Handwerk gut thut, m die 
von der Reichsrcgierung endlich dargebotene 
Hand einzuschlagen. Aber die Prüfung der 
Vorlage muß eine ganz genaue sein. So wie 
sie ist, kann sie nicht Gesetz werden, sie würde 
dem Handwerk mehr schaden als nützen. 
Namentlich die alten Innungen würden aui 
Kosten der Gewerbevereine ruinirt. Jetzt 
haben wir die Befugniß für eine Zahl vor 
^nnungen, daß nur ihre Mitglieder Lehrling« 
halten und daß sie auch Nichtmitglieder zui 
Beitragszahlung für bestimmte Zwecke heran 
ziehen dürfen. Diese Privilegien schafft dei 
neue Entwurf ab, ohne Ersatz dafür zu bieten 
Ich glaube nicht, daß es gelingen wird, all, 
diese privilegirten Innungen zu Zwangs 
innungen umzuwandeln. Die Klauseln nni 
Vorbehalte sind so zahlreich, daß eine Er 
richtung von Zwangsinnungen nur seh« 
selten erfolgen wird. Viel eher werden alt, 
^nnungen sich auflösen, um den Ein 
schrankungen zu entgehen, die das neue Ge 

^  verhängt. Eine große Unge- 
^kelt in der Vorlage ist es aber, wenr 

ewerbevereine mit Innungen vollkommer 
gleichgestellt werden. Die Handwerker de.

Innungen und der Gewerbevereine haben 
gleichmäßig das Recht, die Handwerkerkammer 
zu wählen. Aber die Handwerkerkammer ist 
die Aufsichtsbehörde der Innungen und hat 
den Gewerbevereinen nichts zu sagen. Wie 
kommen da die letzteren dazu, in dieser Anf- 
sichtsinstanz vertreten zu sein? Diese Be­
stimmungen müssen abgeändert werden. Ent­
weder Zwangs- oder besser Pflicht-Innungen 
oder Beibehaltung der Privilegien und Auf­
sichtsrecht der Handwerkskammern ebenfalls 
über die Gewerbevereine. So wie das Gesetz 
jetzt ist, bilden die Jnnungshandwerker gegen 
die Gewerbevereinler nur Handwerker zweiter 
Klasse. Dagegen muß energisch gewehrt 
werden. Das Gute in der Vorlage erkenne 
ich gerne an und bin dafür; aber wenn wir 
etwas annehmen, so muß es dem Handwerk 
im g a n z e n  Vortheil bringen. Ich hoffe, 
daß die konservative Partei die von mir 
hervorgehobenen Uebelstände recht genau be-

Politische Tagesschau.
Daß die S o z i a l d e m o k r a t i e  die­

jenige wirthschastliche Entwickelung begünstigt, 
die zum Ruin des gewerblichen Mittelstandes 
und der Landwirthschast führt, ist abermals 
durch die Haltung der Partei im Reichstage 
bewiesen. Bei den Wahlen aber leugnen 
die sozialdemokratischen Agitatoren diese Ge­
sinnung und geben vor, die Interessen, auch 
der kleinen Meister, des Kleinhandels und 
der ländlichen Kleinbesitzer dem Kapitalis­
mus gegenüber zu vertreten. Das sind na­
türlich b e w u ß t u n w a h r e  Behauptungen, 
mögen sie auch mit noch so verlockender 
Biederkeit vorgebracht werden. Die „Säch­
sische Arbeiter-Zeitung" ist wieder einmal 
ehrlich genug, den wahren Standpunkt der 
Sozialdemokratie zum Ausdruck zu bringen; 
sie schreibt nämlich in einer Polemik gegen 
die Handwerksorganisation: „Man verschone 
das Handwerk mit solchen polizeilich-bureau- 
kratischen „Rettungen", von denen es zum 
Theil selbst nichts wissen w ill; man dehne 
andererseits den den Fabrikarbeitern ge­
währten Schutz auf die Arbeiter des Hand­
werks aus, damit die Handwerksgesellen auf­
hören, Arbeiter zweiter Klasse zn sein. Wi r d  
d a d u r c h  d e r  T o d e s k a m p f  d e s

H a n d w e r k s  e t w a s  a b g e k ü r z t ,  so 
ist das weder für die Handwerker selbst, 
noch für eine andere Klaffe ein Schaden". 
Diese Worte sind der Schlüssel für die theils 
manchesterliche, theils staatssozialistische 
Stellung der Sozialdemokratie.

Von den am 28. d. Mts. vollzogenen 
62 Stichwahlen zur i t a l i e n i s  chen Kammer 
steht noch ein Ergebniß aus. Gewählt sind 
35 Ministerielle der konstitutionellen Oppo­
sition, 12 Radikale und ein Sozialist.

Die E n t h ü l l u n g e n  A r t o n s  haben 
in F r a n k r e i c h  eine richtige parlamentari­
sche Panik zur Folge gehabt. Am Sonn­
abend verlautete in parlamentarischen Kreisen, 
der Justizminister habe in den Wandelgängen 
der Deputirtenkammer erklärt, die Zahl der 
in der Arton-Angelegenheit kompromittirten 
Mitglieder des gegenwärtigen Parlaments be­
laufe sich auf fünfzehn. Sie seien theils 
direkt, theils durch Strohmänner von Arton 
bestochen worden.

Nach Meldungen aus Manila erlitten die 
Aufständischen auf den P h i l i p p i n e n  bei der 
Einnahme von Jnus beträchtliche Verluste. 
Auf Seiten der Spanier sind 6 Offiziere und 
31 Soldaten gefallen und 16 Offiziere und 
229 Soldaten verwundet._________________

Deutsches Reich.
Berlin, 29. März 1897.

— Ihre kaiserlichen Majestäten besuchten 
gestern Vormittag den Gottesdienst in der 
Dom-Jnterimskirche. Hierauf stattete Se. 
Majestät der Kaiser dem k. k. österreichisch-un­
garischen Botschafter v. Szögyenh einen Besuch 
ab. Heute früh um 7 Uhr 15 Minuten be­
gab sich Seine Majestät mittels Sonderzuges 
nach Weimar, um den Beisetzungsfeierlich­
keiten daselbst beizuwohnen. Um 2 Uhr 15 
Minuten nachmittags gedachte Se. Majestät 
Weimar zu verlassen und abends gegen 
6 Uhr in Berlin wieder einzutreffen. Im  
Gefolge Seiner Majestät befinden sich: der 
Ober-Hof- und Hausmarschall Graf zu 
Eulenburg, die Chefs des Geheimen Zivil- 
und des Militärkabinets, Geh. Kabinetsrath 
Dr. v. Lucanus und General von Hahnke, 
der Kommandant des kaiserlichen Haupt­
quartiers, dienstthuender Generaladjutant 
Generallieutenant von Plessen, die dienst­

thuenden Flügeladjutanten Oberst von 
Loewenfeld und Major von Boehn, sowie 
der General- und Leibarzt Professor Dr. v. 
Leuthold.

— Die Fahnenaffaire in Reuß ä. L., die 
am Sonnabend im preußischen Abgeordneten­
hause zur Sprache gekommen ist, hat sich 
nach der Darstellung des Bürgermeisters 
Rösler von Greiz in der „Greizer Zeitung" 
wie folgt abgespielt: Das fürstliche Land­
rathsamt hatte an den Gemeindevorstand das 
Ersuchen gerichtet, die fragliche Flagge ent­
fernen zu lassen, da ihre Aushängung als 
politische Demonstration zu betrachten sei, 
die Gegendemonstrationen und damit 
Störungen der öffentlichen Ordnung ver­
ursachen könne. Bürgermeister Rösler hat 
die Befürchtungen des fürstlichen Landraths­
amts nicht zu theilen vermocht und deshalb 
dem Ersuchen nicht entsprochen. Hierauf ist 
vom Landrathsamt selbst die Entfernung an­
geordnet worden.

— Die konservative Fraktion hat sich in 
ihrer heute abgehaltenen Sitzung für die 
Handwerkervorlage erklärt, wünscht aber noch 
einige Verbesserungen.

— Die Abgg. Graf v. Hoensbroech und 
Gen. haben den Antrag eingebracht, die 
Staatsregierung zu ersuchen, dieselbe wolle 
ihren Einfluß im Bundesrathe dahin gel­
tend machen, daß derselbe dem vom Reichs­
tage angenommenen Antrage, betreffend die 
Aufhebung von Zollkrediten bei der Ein­
fuhr von Getreide rc., seine Zustimmung er­
theile und die zur Durchführung dieses An­
trages erforderlichen Anordnungen so bald 
als möglich treffe.

— Der Gesetzentwurf wegen Abänderung 
des Gesetzes, betreffend die Fürsorge für die 
Wittwen und Waisen der unmittelbaren 
Staatsbeamten, ist nunmehr dem Herren­
hause zugegangen.

— Der Verbrauch von erobertem Ge­
schützmetall ist in letzter Zeit so enorm ge­
wesen, daß das preußische Kriegsministerium 
die Wünsche auf Abgabe von Bronze nicht 
mehr kostenfrei erfüllen kann. Die Bronze 
wird nur noch gegen Zahlung von 90 Pfennigen 
für das Kilogramm abgegeben.

— Ueber die Gründung einer Nordpol- 
Akademie wird der „Welt am Montag" aus

Der letzte Traum.
aus dem polnischen Aufstande in Preußen 1818.

Bon L. I de l e r .
----------  (Nachdruck verboten.)

^ (4. Fortsetzung.)
»>)ch möchte gern einmal wieder singen," 

wgte sie zögernd, „ich habe so lange nicht 
A h r gesungen. Ein deutsches Lied. Können 
Sre begleiten?"

Er nickte lebhaft, und eine prachtvolle 
Sopranstimme brauste durch das Gemach: 

,,O, säh' ich auf der Haide dort 
Im  Sturme Dich, im Sturme Dich,
Mit meinem Mantel vor dem Sturm 
Beschützt' ich Dich. beschützt' ich Dich." 

Hans von Arnau war ein junger Mann 
mit einem warm schlagenden Herzen; er ver­
gaß in diesem Augenblick, daß er weit von 
seinem sicheren Garnisonsort sich allein in 
Polnischer Einöde befand unter lauernden, 
heimlichen Feinden; er sah nur das schöne 
Mädchen vor sich und hörte die wundervolle 
Stimme.

»Und wär' ein König ich und wär'
Die Erde mein, die Erde mein,
A" Karst an meiner Krone doch

^onste Stein, der schönste Stein!" 
eoerholte er leise, als der Gesang be­

endet war.
E- einen Blick der Sängerin

s^bu, aber sie achtete nicht auf ihn 
und beugte sich tief über die Noten. Das 
reizte ihn. Er lehnte sich so an das 
, /rrument, daß sie gezwungen war, ihn an- 
susehen, und fragte mit leiser Stim m e:

ökim die stolzen, polnischen 
^inen anderen Gedanken als ihr

di- Ä w « ^  ste unempfänglich gegen 
die Bewunderung, die sie in den Herzen

hie ihnen eigentlich feindlich
gegenüberstehen sollten?"

Eine lichte Nöthe färbte die schimmernd 
weiße Haut, aber ruhig gab die junge 
Dame zur Antwort:

„Hier ist weder die Zeit, noch der Ort zu 
Galanterien, Herr Lieutenant."

„Rechnen Sie das, was ich soeben sagte, 
als eine fade Galanterie?" fragte er hart­
näckig.

Jetzt stieg die Nöthe ihres Antlitzes bis 
an die glänzenden, blonden Löckchen über 
der reinen Stirn, aber es war die Nöthe 
des Unwillens.

„Ich will hoffen, daß es das ist," gab sie 
scharf zurück, „sonst, Herr von Arnau, müßte 
ich Sie charakterlos nennen."

„Wie können Sie ein solches Wort ge­
brauchen ?" rief nun auch er in aufflammen­
dem Zorn.

„Denken Sie doch ein wenig nach," er­
widerte sie sehr kühl. „Sie sehen mich heute 
zum ersten Mal in Ihrem Leben!"

„Und halten Sie für unmöglich, daß —"
„Still," sagte sie in gebieterischem Tone, 

„ich will solche Worte nie wieder von Ihnen 
hören! Nie wieder! Verstehen Sie, Herr von 
Arnau? Solange Sie in unserem Hause 
weilen, müssen wir friedlich mit einander 
leben, und nachher vergessen wir uns gegen­
seitig schnell. Zu einer Liebelei aber, um 
müßige Stunden damit auszufüllen, ist Anna 
von Stanicz zu stolz!"

Sie machte dem betroffenen, jungen 
Offizier eine kurze, hochmüthige Verbeugung 
und bot ihrer Mutter den Arm, um sie aus 
dem Zimmer zu führen.

Hans von Arnau war tief verstimmt; er 
hatte sich die Polinnen so ganz anders ge­
dacht und hätte wirklich ein kleines Liebes­
abenteuer in dieser Einöde gern mit in den

Kauf genommen. Was hatte er denn gethan, 
daß Fräulein von Stanicz ihn gleich so be­
handeln durfte? Das Blut stieg ihm in das 
Gesicht. Sah sie in ihm etwa den preußi­
schen Spion, den sie nur zu fürchten, dem sie 
aber keinerlei Achtung zu erweisen hatte? 
Sich umwendend, begegnete er dem Blick des 
Kaplans Konstantin und sah, wie ein wahr­
haft satanisches Lächeln das düstere Gesicht 
des unheimlichen Mannes überflog.

Wie ein Blitz durchzuckte der Gedanke die 
Seele des jungen Mannes: „Feinde rings­
um ! Sei auf deiner Hut, du stehst auf 
schwankem Boden, ein Fehltritt kann dir 
das Leben kosten, hier mag manche Kugel 
für dich bestimmt sein."

Er verabschiedete sich bald von den Haus­
bewohnern und suchte die Ruhe; aber er 
konnte sie lange nicht finden; immer wieder 
kehrten seine Gedanken zu Anna von Stanicz 
zurück.

Merkwürdig! Sein Zorn über die schroffe 
Abweisung war nach kurzer Zeit gänzlich 
verflogen, ein tiefes Mitleid mit dem 
schönen Mädchen überkam ihn. Er dachte 
noch lange an das deutsche Lied, das sie so 
herrlich gesungen hatte:

„Mit meinen, Mantel vor dem Sturm 
Beschützt' ich Dich. beschützt' ich Dich."

Und er empfand den heißen Wunsch, sie 
vor dem Sturme zu schützen, der unabwend­
bar über sie hereinbrechen mußte und der 
ihr vielleicht Heimat und Elternhaus und 
alles, was sie liebte, zerbrach.

Ganz eigen weh durchzuckte es sein Herz,
War das — Liebe?

*  ^
*

An demselben Abend, an welchem diese 
Vorgänge sich im Schloß abspielten, saß in 
einer Bauernhütte des Dorfes Staniczkowo

der Husar Däne. Er hatte den Säbel ab­
geschnallt und es sich bequem gemacht. 
Prüfend überschaute er seine augenblickliche 
Heimat.

Es war ein ärmliches Häuschen, das dem 
polnischen Bauer Peter Storysko gehörte. 
M it dem Giebel stand es nach der Straße, 
die Hausthür führte auf den Hof, und die 
Hofpforte wurde des abends mit schweren, 
eisernen Riegeln verschlossen. Diese Vorsicht 
war eigentlich ganz überflüssig. In  dem 
schlechten Bretterzaun, der den Hof von der 
Straße trennte, war ein Brett losgebrochen 
und nur leicht wieder angelehnt. Man 
konnte somit unbehindert und ungehört aus- 
und einschlüpfen.

Das ganze Bauernhaus hatte eigentlich 
nur eine einzige Stube auszuweisen, ein 
niedriges, großes Gemach mit vorspringen­
dem Deckbalken, von dem an eiserner Kette 
eine trübbrennende Lampe herabhing. Die 
übrigen Räume des Hauses bestanden nur 
noch aus etlichen Kammern, die einen sehr 
unwirthlichen Eindruck machten und fast alle 
leer waren. Der polnische Bauer hat nicht 
viel Vorräthe aufzubewahren.

Der Fußboden des Zimmers bestand aus 
festgestampftem Lehm. Die kleinen Scheiben 
in den Fenstern waren fast erblindet. 
Einige wenige hölzerne Stühle und Tische, 
ein riesenhaftes Bett, in dem die ganze 
FgMlie schlief, und eine große, hölzerne 
Ofenbank, die den gleichfalls aus Lehm er­
bauten Ofen umschloß, bildeten das ganze 
Mobiliar. Aber in dem großen Kamin 
flackerte ein Helles Feuer, ein rauchgeschwärz­
ter Kessel stand auf dem alten, eisernen 
Dreifuß, und vor dem lodernden Feuer stand 
des Bauern junges Weib und rührte die 
Abendsuppe.



P aris  gemeldet: Hier ist soeben die Grün­
dung eines internationalen Institu ts für 
Nordpolarforschung mit dem Sitz in Tromsö 
beschlossen. Nansen brachte den fertigen 
P lan  aus London mit. Es handelt sich um 
eine Akademie, deren Lehrkurse Schiffskunde, 
Elektrotechnik, Meteorologie u. s. w. um­
fassen sollen; ferner sollen eine Anstalt zur 
Akklimatisirung von Brieftauben und zur 
Züchtung sibirischer Schlittenhunde mit dem 
Institu t verbunden werden. Es soll eine 
Flotte von 6 bis 8 Schiffen nach Art der 
„Fram" gebaut und ausgerüstet werden, die 
von verschiedenen Seiten gleichzeitig auf den 
Pol losgehen sollen. Als Direktor der Aka 
demie ist Nansen in Aussicht genommen. 
Das Unternehmen soll zunächst einen privaten 
Charakter tragen, die Oberaufsicht wird die 
norwegische Regierung übernehmen. Die 
Betheiligung englischer und französischer 
Finanzgrößen ist bereits zugesagt. Vorläufig 
stehen 5 Millionen zur Verfügung, der Zen­
tralsitz bleibt vor der Hand P aris . Auch 
von Berlin und Petersburg wird eine rege 
Betheiligung erwartet. I n  Berlin wird 
gleich nach Nansens Ankunft am Donnerstag 
eine Sitzung von Interessenten stattfinden, 
in welcher Stellung zu dem Plane genommen 
werden soll.

— Anläßlich der abschließenden Streik- 
Abrechnungen der vergangenen Ausstände 
sind bei fast sämmtlichen Gewerkschaften 
größere Unregelmäßigkeiten bei den Sam m ­
lern und Filialkassirern entdeckt worden. 
Zumeist wird auf gerichtliche Verfolgung 
verzichtet.

Leipzig, 29. März. Seitens des Zentral- 
vorstandes des Allgemeinen deutschen Hand­
werkerbundes zu München und des Vorstandes 
des Zentral-Ausschusses vereinigter Jnnungs- 
verbände Deutschlands zu Berlin ist auf 
Montag den 24. eventuell Dienstag den 
25. M ai 1897 nach Leipzig der deutsche 
Jnnungs- und allgemeine Handwerkertag ein­
berufen worden. Die Tagesordnung lautet: 
„Stellungnahme zu dem Gesetzentwürfe, be­
treffend die Abänderung der Gewerbe­
ordnung zwecks Organisation des Hand­
werks".

Bremen, 29. März. Heute Nachmittag 
fand auf der Werft der Aktiengesellschaft 
„Weser" der Stapellauf des Kreuzers zweiter 
Klasse statt. Außer den geladenen Gästen 
nahmen der Erbgroßherzog von Oldenburg, 
der Chefkonstrukteur der M arine Dietrich, 
Kontreadmiral Büchse!, Vizeadmiral Karcher 
und Ober-Werftdirektor Schuckmann theil. 
Der Erbgroßherzog von Oldenburg taufte 
das Schiff im Namen des Kaisers „Viktoria 
Luise". Nach dem Stapellaufe fand im 
Museum ein großes Festessen statt.

Lübeck, 29. M ärz. Die Bürgerschaft hat 
mit großer Mehrheit demAntrage desSenats auf 
Bewilligung von 150 000 Mk. zur Errichtung 
eines Reiterstandbildes für Kaiser Wilhelm I. 
auf dem Marktplatze zugestimmt.

Weimar, 29. März. Gegen II Uhr 
traf Se. Majestät der Kaiser zur Beisetzung 
der Großherzogin hier ein und wurde vom 
Erbgroßherzog und den Prinzen auf dem 
Bahnhöfe empfangen. Um 12 Uhr begann 
die Feierlichkeit unter dem Geläute sämmtlicher 
Glocken. Der lange Trauerzug bewegte sich

Sie war sehr hübsch, als so der rothe 
Schein um ihre schwarzen Flechten leuchtete, 
aber ihre dunklen Augen blickten sorgenvoll, 
und ein Zug der Aufregung und der Angst 
glitt oft über ihr gebräuntes Gesicht.

Auf dem Fußboden krabbelte ihr zwei­
jähriges Bübchen; es krähte vor Entzücken 
über die blanken Knöpfe an der Uniform des 
preußischen Soldaten, die im Feuerschein noch 
blanker aufblitzten und dem Kleinen unsäglich 
begehrenswerth erschienen.

Lachend hob der Soldat das Kind auf 
seine Kniee und ließ es reiten.

„Wie heißt er?" fragte er die Frau.
„Peter, wie sein Vater," war die 

freundliche Antwort. Die junge Frau freute 
sich über das gutmüthige Wesen des zuerst 
so gefürchteten Preußen.

Der Husar spielte ein Weilchen mit dem 
Kleinen; dann fragte er wieder:

„Ist es nicht einsam h ie r?"
Er war Städter von Geburt und kannte 

das Landleben nur von der Einquartierungs­
zeit her.

L^Ein, Herr, es lebt sich ganz erträglich 
m Stamczkowo. Die Herrschaft ist sehr gut, 
Herr von Stanicz plagt seine Leute nicht, und 

.^ b e n  unser reichliches Auskommen.
.Wmter nicht gar zu hart sind, 

kann ich mir kerne bessere Gegend denken! 
Nur, wenn es sehr kalt wird, kommen die 
Wolfe und thun uns kleinen Leuten v'iel 
Schaden; der Gutsherr kann sich doch besser 
dagegen schützen."

„Wölfe?" fragte Däne verwundert. 
„Sind denn hier Wölfe?"

„Viele, Herr, sie kommen aus Russisch- 
Polen herüber."

(Fortsetzung folgt.)

von der Hofkirche zur Fürstengruft durch die 
mit reichem Trauerschmuck versehenen Straßen, 
die von einer dichten, ernst und lautlos 
harrenden Volksmenge eingefaßt waren. Die 
Spitze des Zuges bildete das 1. Bataillon 
des 94. Infanterie-Regiments, dann folgten 
die Dienerfchaft und die Beamten der Ver 
storbenen, die Hofkapelle, die Geistlichkeit, so­
wie die Kammerherren und der Oberhof 
meister der Großherzogin. Zur Seite des 
Leichenwagens schritten Kammerherren, wäh 
rend die Oberhofchargen die Zipfel des Bahr­
tuches trugen. Hinter dem Leichenwagen 
schritten die Söhne der Verstorbenen, der 
Erbgroßherzog und Prinz Bernhard Heinrich, 
geleitet von S r . Majestät dem Kaiser und 
S r. Majestät dem Könige von Sachfen. Ihnen 
schloffen sich an Se. königl. Hoheit Prinz 
Albrecht von Preußen, Regent von 
Braunschweig, Herzog Johann Albrecht 
zu Mecklenburg, Prinz Heinrich VII., 
Reuß nebst seinen Söhnen, die Prinzen Her­
mann, Bernhard und Ernst von Weimar, der 
Prinz von Wied, die Erbprinzen von Meinin- 
gen und Gotha, Prinz Ernst von Altenburg, 
der Fürst von Schwarzburg-Rudolstadt, der 
Erbprinz Reuß j. L., sowie Vertreter der 
Königin und der Königin-Regentin der Nieder­
lande, des Königs von Norwegen und Schweden, 
des Königs der Belgier, die Vertreter Ih re r 
königlichen Hoheiten des Prinzen Heinrich, 
der Prinzessinnen Friedrich Karl und Luife 
von Preußen, des Fürsten von Hohenzollern, 
des Herzogs von Anhalt und des Großherzogs 
von Luxemburg. Ferner folgten das S taa ts- 
ministerium, der Vorstand des Landtages, der 
Kommandirende des IX. Armeekorps, General 
der Infanterie von Wittich, Vertreter der 
Universität Jena, die Reichsbehörden, das 
Offizierkorps, die Staatsdiener und Vertreter 
der Gemeinden. Das 4. Bataillon des 94. I n ­
fanterie-Regiments beschloß den Zug. In d e r  
Begräbnißkapelle hielt der Oberhofprediger 
Spinner die Trauerrede, nach welcher, dem 
Wunsche der Verstorbenen gemäß, der Choral 
„Ein' feste Burg ist unser Gott" gesungen 
wurde. Nach Schluß der Trauerfeier kehrten 
die allerhöchsten und höchsten Herrschaften 
ins Schloß zurück. Um 1*/, Uhr reiste 
Seine Majestät der Kaiser nach Berlin 
zurück.

Wiesbaden, 29. März. Generallieutenant 
v. Hymmen, früher Kommandeur der Garde- 
Husaren, dann der 6. Kavallerie-Brigade, ist 
gestorben.

Colmar i. E , 28. März. Hermann 
W alter, Redakteur der Zeitung „Die elsaß- 
lothringische Volkspartei", wurde wegen Be­
leidigung von Beamten in vier Fällen zu 
einer Gefängnißstrafe von 6 Monaten ver- 
urtheilt. W alter wurde sofort verhaftet.

Ausland.
Rom, 29. M ärz. An der französisch­

italienischen Grenze ist ein italienischer Reiter­
offizier von den Franzosen als Spion ver­
haftet worden. Der Offizier hatte sich 
bei der Verhaftung als Gutsbesitzer aus­
gegeben.

Kopenhagen, 27. März. Die Mitglieder 
der Budgetkommission der Folkethings, mit 
Ausnahme des Sozialdemokraten Klausen, 
brachten heute im Folkething einen Antrag 
ein, dem Prinzen Christian eine Appanage 
von 48000 Kronen zu bewilligen.

Warschau, 29. März. Die hiesige deutsche 
Kolonie wird an ,Bismarck anläßlich 
dessen Geburtstages eine Huldigungsadresie 
absenden.

Zur Lage im Orient.
Die Verhandlungen zwischen den Groß­

mächten über weitere gemeinsame Maßregeln 
gegenüber Griechenland werden fortgesetzt. 
Eine Einigung über die Frage einer Blockade 
griechischer Häfen ist indessen noch immer nicht 
erzielt worden, und zwar scheint es nach wie 
vor England zu sein, das seine Zustimmung 
von Bedingungen abhängig macht, deren An­
nahme von den anderen Mächten als un­
möglich bezeichnet wird.

Am Sonntag Abend ist der Kronprinz 
Konstantin im Hafen von Bolo eingetroffen. 
Der „Times" wird aus Athen gemeldet, 
daß Personen, welche den Charakter des 
griechischen Kronprinzen gut kennen, ver­
sichern, daß der Kronprinz im Stande 
fein werde, die Aufregung der Truppen zu 
zügeln und daß seine Anwesenheit in Lariffa 
das Ansehen der höheren Offiziere stärken 
werde.

Nach einer Meldung aus Toulon lief der 
russische Panzer „Ssyssoi-Veliki" dort an. 
Die bei der Geschütz-Explosion Verwundeten 
wurden in ein Hospital gefchasft.

Bei dem armenischen Patriarchate in 
Konstantinopel eingegangene Nachrichten be­
richten, bei der Metzelei in Tokat seien 700 
Armenier getödtet worden.

Provinzialnächrichten
8 Culmsee, 29. März. (Verschiedenes.) I n  

das Kaufmann Arnold Cohn'sche, am Markt 
hierselbst belegene Materialwaarengeschäft hatten

sich gestern abends gegen 9 Uhr zwei Diebe An­
geschlichen, welche aber. eheste ihr Vorhaben aus­
führen konnten, entdeckt und verscheucht wurden. 
Sie hatten bereits zwei Thüren erbrochen und 
sich somit freie Bahn zum Laden verschafft, als 
man ihnen auf die Spur kam. was sie so recht­
zeitig bemerkten, daß sie entweichen konnten. Die 
Thäter sind allem Anscheine genau mit der 
Oertlichkeit vertraute Personen gewesen, welche 
auch davon Kenntniß hatten, daß der Inhaber 
des Geschäfts sich außerhalb seiner Wohnung auf 
einer Festlichkeit befand. — Wie verlautet, werden 
m Bälde die staatlichen Pensionen und Warte- 
gelder an die hierorts wohnenden Empfänger 
(Militärinvaliden, pensionirte Lehrer, Wittwen 
und Waisen) bei der Kkmmereikasse hier und nicht 
mehr bei der Kreiskasse in Thorn zur Aus­
zahlung kommen. Seitens der Empfänger wird 
diese Einführung mit Freuden begrüßt werden. — 
Aus der evangelischen Schule hier werden zum 
1. April cr. 16 Schüler und Schülerinnen wegen 
Konfirmation entlassen. — Am 29. M ai cr. erhält 
die S tadt Culmsee 17 Offiziere und 479 Mann, 
sowie 7 Pferde auf zwei Tage zur Einquartirung. 
— I n  diesem Jahre sollen in der bisher noch 
nicht regulirten, durch Neubauten von Häusern 
bedeutend vergrößerten Zimmerstraße Bordsteine 
gelegt und die Bürgersteige gepflastert werden.
. . Culmsee, 29. März. (Verschiedenes.) Die 
ferner Zeit wegen Verkaufs des großen Culmsee'er 
Sees an die hiesige Zuckerfabrik eingeleiteten Ver­
handlungen haben den Ausgang genommen, daß 
seitens der königl. Regierung der Verkauf des 
See'es definitiv abgelehnt worden ist. I n  unserer 
Einwohnerschaft ist man von diesem Ausgang be­
friedigt. — Die Suppenküche ist geschloffen 
worden. Im  ganzen sind seit dem 18. Januar 
d. I .  7962 Portionen an arme Schulkinder ver­
theilt worden. — Der Bau der Gasanstalt 
schreitet rüstig vorwärts. Ein Theil des Ge­
bäudes ist bereits unter Dach; auch sind einzelne 
Maschinen schon eingetroffen. — Die katholische 
Stadtschule, welche gegenwärtig 15 Klassen zählt, 
erhält mit Beginn des neuen Schuljahres noch 
drei neue Klassen und wird dann 18 Klaffen mit 
nur 12 Lehrkräften und 10 Klassenzimmern zählen. 
Der Bau eines neuen Schulhauses soll noch in 
diesem Jahre in Angriff genommen werden.

)—( Culm, 28. März. (Als Nachfeier des 100. 
Geburtstages Kaiser Wilhelms l.) veranstaltete 
heute der evangelische Bund im Kaiser Wilhelm- 
Schützenhause einen sehr gut besuchten Familien- 
abend. Herr Pfarrer Thimm schilderte den großen 
Kaiser als den Regenten, der das eiserne, das 
rothe Kreuz und das Kreuz von Golgatha liebte 
und schloß mit einem Hoch aus Kaiser Wilhelm ll. 
Herr Professor Borowski entrollte das Lebens­
bild der Königin Luise, Herr Oberlehrer Dr. 
Serres ein solches von dem Wesen der Kaiserin 
Augusta. Patriotische Gesänge und Deklamationen 
umrahmten die gehaltenen Vortrüge.

r-Culm. 29. März. (Besitzwechsel. Parzellirung.) 
Herr Buchwald-Pienken hat sein Gasthaus nebst 
Grundstück an den Gastwirth Herrn Fregin für 
18000 Mark verkauft. — Herr Mamlock hierselbst 
Parzellirte gestern das dem Herrn Gerth in Neu­
saß gehörige Grundstück. Da dasselbe in fünf 
Stücke getheilt war, ging der Verkauf rasch von 
statten, und es wurde der Morgen im Durch­
schnitt mit 1780 Mark bezahlt. Das Grundstück 
brachte 17800 Mark. Das Hauptgrundstück kaufte 
Herr Krähn für 6400 M ark; da derselbe unlängst 
abbrannte, erspart er das Bauen.

Culm, 29. März. (Bismarck-Kommers.) Zur 
Feier des 82. Geburtstages des Fürsten Blsmarck 
findet am Donnerstag den 1. April abends 8 Uhr 
im Schützenhaussaale ein Festkommers statt. Zur 
Theilnahme ladet ein aus den Herren Landrath 
Svene, Bürgermeister Stemberg. Oberstlieute­
nant und Bataillonskommandeur von Kries und
Oberamtmann Krech-Althausenbestehendes Komitee
ein.

Aus der Culmer Stadtniederung, 26 Mär.; 
(Landwirthschaftlicher Verein Podwitz-Lunau.) I n  
der gelingen Generalversammlung des landwirth- 
schaftuchen Vereins Podwitz-Lunau wurde der 
bisherige Vorstand, bestehend aus den Herren 
Stobbe-Kl. Lunau (Vorsitzender), Görz-Nieder- 
ausmaaß (Stellvertreter), Deichhauptmann Lippke- 
Podwitz und Lehrer Grams-Schönsee (Schrift- 
und Protokollführer) und Richert und Bartel- 
Schöneich (Kassirer und Stellvertreter), wieder­
gewählt. Nach dem Jahresbericht zahlt der 
Verein 60 zahlende und 8 Ehrenmitglieder. Im  
nächsten Jahre wird der Verein sein 25jähriges 
Jubiläum  feiern durch eine größere Festlichkeit, 
zu welcher die Nachbarvereine eingeladen werden 
sollen.

(;) Gollub. 29. März. (Verschiedenes.) Den 
eifrigen Bemühungen des evangelischen Pfarrers 
Herrn Stoltze von hier ist es gelungen, daß Seine 
Majestät der Kaiser der hiesigen evangelischen 
Kirche huldvollst die Summe von 1500 Mark zur 
Anschaffung einer Orgel und 2300 Mark zur 
Anlage eines neuen Begräbnißplahes geschenkt 
hat. Die Orgel ist bereits bei der Fabrik von 
Sauer in Frankfurt bestellt und wird gleich nach 
Ostern aufgestellt werden. Das Grundstück, 
welches zum Begräbnißplatze benutzt werden soll, 
ist auch bereits bestimmt, und soll eine auf dem­
selben stehende Scheune zur Leichenhalle einge­
richtet werden. — Im  Männergesangverein ist 
Herr Lehrer Haarich zum Kassirer an Stelle des 
von hier nach Danzig versetzten Herrn Gerichts­
vollzieher Urbanski gewählt worden. — Da die 
ansteckende Krankheit m Ostrowitt bereits als er­
loschen gilt, ist mit dem Schulunterricht wieder 
begonnen worden. — An Stelle des von hier ver­
setzten Herrn Gerichtsvollziehers Urbanski ist 
Herr Gerichtsvollzieher Grunke aus Tiegenhof 
an das hiesige Amtsgericht versetzt. — Endlich 
haben sich die Besitzer der Grundstücke an der 
Ostseite des Marktplatzes entschlossen, die vor 
2 Jahren niedergebrannten Häuser wieder aufzu­
bauen. Die Arbeiten haben bereits begonnen und 
läßt sich hoffen, daß der Marktplatz durch die 
Neubauten bald ein schmuckeres Aussehen be­
kommt, als es jetzt der Fall ist.

Schwey, 29. März. (Die Reichstagsersatz wähl) 
findet in unserem Wahlbezirk am 31. ds. M ts. 
statt. Es ist dringend erforderlich, dan a l l e  
Deutschen aus dem Platze sind und ihre Stimme 
einmüthig abgeben für den alleinigen deutschen 
Kandidaten Holtz-Parlin.

Schwetz, 29. März. (Verhaftung eines muth- 
maßlichen Defraudanten.) Der 16 jährige Komp- 
toirbursche Ernst Müller, welcher am 13. d. M ts. 
in Berlin 13000 Mark unterschlagen und damit 
flüchtig geworden ist, scheint von der hiesigen 
Polizei in einem Lokale verhaftet worden zu sein. 
Der Bursche nennt sich Tietze, will Zigarren-

reisender sein, hat offenbar falsche Papiereund 
besaß, als er verhaftet wurde, außer zwei Mark 
allerdings keine größeren Geldmittel. ^  .

Graudenz, 26. März. (Herr Pros. Dr. Back­
haus aus Königsberg) hat sich bereit erklärt, nr 
Graudenz in einer größeren landwirthschaftlichen 
Versammlung zu sprechen. I n  dieser Versamm­
lung wird auch über die Viehverkaufs - Genossen­
schaft in Graudenz Beschluß gefaßt werden; diese 
ist in den Vereinen Eichenkranz, Leffen ^  und 
k. Dragaß, Garnsce und Podwitz-Lunau ein­
stimmig als wünschenswerth anerkannt worden.

Konitz. 26. März. (Eingelegte Revision.) Der 
am 20. d. M ts. vom hiesigen Schwurgericht wegen 
Todtschlages zu 12 Jahren Zuchthaus vernrthente 
Lehrer Konrad Titz aus Wonzow hat gegen das 
Urtheil die Revision einlegen lassen. T. betheuert 
nach wie vor seine Unschuld.

Bercnt, 28. März. (Personalnotiz.) Der 
Oberlehrer an dem hiesigen Progymnasium Herr 
Großmann ist an das königliche Gymnasium ur 
Marienwerder vom 1. April ab versetzt.

Danzig, 29. März. (Ordination.) Morgen 
Vormittag 10 Uhr findet in der S t. Marienkirche 
hierselbst durch den Herrn General-Superinten­
denten v. Döblin die feierliche Ordination der 
Herren Predigtamts-Kandidaten Bogge, Hennig, 
Lenz, Lettau, Warmbier zum evangelischen P farr­
amts statt.

Menstein. 26. März. (Ein ängstlicher Bräu­
tigam) war der Sohn eines Besitzers in D- 
Schon stand, erzählt die „Ermländische Zeitung", 
der Brautwagen bereit, die Braut und die Gäste 
harrten geschmückt der Ankunft des zu ver­
mählenden männlichen Theiles, der mit seinen 
Eltern eintreffen sollte. Doch vergeblich war das 
Warten. Den Eltern war der theure Sohn sozu­
sagen unter den Händen verschwunden. Man 
machte sich auf die Suche und fand den künftigen 
Ehemann schließlich in der Scheune weinend auf 
einem Balken sitzen. Er hatte vor seiner resoluten 
Braut — Angst bekommen. Es kostete viel Ueber- 
redung. um ihn zu bewegen, die „saure" Fahrt 
zum Standesamte anzutreten.

Schulitz, 29. März. (Ein Kindergarten) wird 
am 1. April im Menzschen Hause am Markte 
eröffnet. Leiterin desselben ist Fräulein Schulz 
aus Jnowrazlaw. Die Anstalt ist an den Wochen­
tagen von 9 bis 12 Uhr vormittags und von 2 
bis 4 Uhr nachmittags geöffnet. I n  dieselbe 
werden Kinder im Alter von 3—7 Jahren aufge­
nommen. Das Honorar beträgt monatlich 3 Mk. 
das Eintrittsgeld 1,50 Mark.

Jnowrazlaw, 27. März. (Kaiser Wilhelm- 
Denkmal.) Der Fonds für die Errichtung eines 
Kaiser Wilhelm-Denkmals beträgt, der „Ostd. 
Pr." zufolge, zur Zeit 32 334 Mark. Herr von 
Kunkel-Markowo wird noch 1000 Mark spenden. 
Innerhalb zwei Jahren soll mit dem Bau be­
gonnen werden.

Lobsens i. Pos., 27. März. (Drillinge.) Die 
Kähnerfrau Mahlke in Schönrode hat ihrem 
Manne Drillinge. 3 Knaben, geschenkt, welche sich 
alle recht wohl befinden.

Posen, 29. März. (Todesfall.) Der Pro- 
vinzialsteuerdirektor Geheimer Ober - Finanzrath 
Fritsch ist gestorben.

Lokalnachrichten.
.  ̂ Thorn, 30. März 1«97.

— (B ei d e r  köni g l i chen  G e n e r a l k o m ­
mi ss i on  zu B r o m b e r g )  fand am 26. und 
27. März eine Prüfung zum Spezialkommissions- 
sekretar statt. Bestanden haben dieselbe die 
Zivilanwärter E.Schipplick von Elbing. Frömmle 
von Komtz und Pieplvrka von Danzig.

W l.lita r isc h  e P e rso n a lie n .) . Zu den

1. Bataillon Jn f.-R eg ts . 176 Zahlm. S t r e s a u  
vom 4. Batl. J--R. 21. Die Zahlmeister Reusch 
vom 4. Batl. Jnf.-Regts. 14 und He mp k e  vom 
4. Batl. Ins. - Regts 61 bleiben vorläufig über­
zählig und werden bis zum Freiwerden anderer 
Zahlmeisterstellen als Hilfsarbeiter bei den Gar­
nisonverwaltungen Graudenz bezw. Thorn be­

schäftig^ ^ ^ n a t t e n . )  Der Landgerichtspräsi­
dent Pütter in Neiße, früher in Marienwerder, 
ist zum Senatspräsidenten bei dem Oberlandes­
gericht in Brestau ernannt worden.

Der Regierungsreferendar Grohs aus Marien­
werder hat die zweite Staatsprüfung für den 
höheren Verwaltungsdienst bestanden.

— (P ersona lien .) Der Erzpriester und 
Ehrendomherr Karau in Allenstein ist zum Dom­
herrn bei der Kathedralkirche des Bisthums 
Ermland in Frauenburg allerhöchst ernannt worden.

— (Kirchl iche P e r s o n a l i e n . )  Der Vikar 
Bukowski ist von Strasburg an die Brigitten- 
kirche in Danzig und der Vikar v. Tempski von 
Briesen nach Subkau verseht.

— ( A d a l b e r t  - J u b i l ä u m , )  Herr Bischof 
Dr. Redner in Pelplin hat in eurem vorgestern 
von den Kanzeln verlesenen Hirtenbriefe für seine 
Diözese angeordnet, daß des Andenken an den 
am 23. Aprrl 997 an der samländischen Küste er­
schlagenen heiligen Adalbert am ersten Sonntage 
nach Ostern (25. April) durch Festgottesdienst und 
13stündiges Gebet mit Aussetzung der Monstranz 
in allen katholischen Kirchen, der am Vorabend 
durch Glockengeläute anzukündigen ist, begangen 
werden soll. I n  der Kathedralkirche zu Pelplin 
und der Kirche in S t. Albrecht soll die Feier noch 
auf die beiden folgenden Tage ausgedehnt werden. 
Es sollen dann zum Andenken an das Jubiläum 
der Bonifatius-Adalbertus-Verein, die Erbauung 
einer katholischen Kirche in Rosenberg und die E r­
richtung eines Konvikts für katholische Gymna­
siasten in Culm besonders gefördert werden.

— ( E i n  M e l i o r a t i o n s b a u t e c h n i k e r ) ,

egierungsbezirk angestellt
soll nach einer Meldung 
demnächst in jedem Re 
werden.

— (Die Pos t  schal t  er) werden vom 1. April 
ab wieder um 7 Uhr für den Verkehr mit dem 
Publikum geöffnet.

— (Von der  E i s e n b  ahn.) Der langgehegte 
Wunsch der Bewohner von Ärgenau und Um­
gegend, daß Zug 51 Jnowrazlaw—Thorn in 
Argenau halten möchte, dürfte, wie wir hören, 
m absehbarer Zeit in Erfüllung gehen. Die 
Interessenten werden dadurch eine bequeme Ver­
bindung mit Thorn—Bromberg und namentlich 
mit Ostpreußen erhalten.

— ( R a d f a h r e r  i n  der  v i e r t e n  K lasse.) 
Eine irrige Nachricht machte kürzlich die Runde



i» Radfahrern gestattet sei, ihre Räder mit 
die vierte Wagenklasse zu nehmen, ohne eine 

mildere Zahlung hierfür leisten zu müssen." 
Kese Nachricht entbehrt, wie dem „Kl. Sport- 
diirnal" erklärt wird, jeglicher Begründung.

— (Ueber d a s  L a n d w i r t  h schüf t  s - S t u -  
LUm an der  U n i v e r s i t ä t  K ö n i g s b e r g )  
N ein neues illustrirtes Programm erschienen. 
5 - werden in demselben die umfangreichen Ein- 
Mtungen des landwirthschaftlichen Institu ts, 

vorhandenen Lehrkräste, Lehrmittel, und die 
interessanten landwirthschaftlichen Sehenswürdig- 
relten der Provinz beschrieben. Als vornehm- 
M er Zweck des landwirthschaftlichen Institu ts 
wird bezeichnet die theoretische Ausbildung von 
^andwirthschaftslehrern und praktischen Land- 
wlrthen der östlichen preußischen Provinzen mit 
Rücksicht auf die lokalen Eigenthümlichkeiten der- 
Mben, die Förderung der heimischen Landwirth- 
ühaft durch wissenschaftliche Forschung und ins­
besondere auch die Orientirung von fremden 
Mrdwirthen, die von den augenblicklich günstigen 
Verhältnissen für die Ansiedelung im Osten Ge­
brauch zu machen beabsichtigen. Die Bedeutung 
»es Institutes ergiebt sich daraus, daß in den 
vier östlichen Provinzen, Pommern. Posen, Ost- 
und Westpreußen keine andere höhere landwirth- 
schaftliche Lehranstalt besteht, obwohl diese P ro­
vinzen mehr als alle anderen des preußischen 
Staates vorwiegend agronomischen Charakter 
tragen und die Förderung der Landwirthschaft 
durch die Wissenschaft gerade in heutiger Zeit

gsberg i. P r. zu richten.
— ( Be r s c h d n e r u n g s v e r e i n . )  Amnächsten 

Sonnabend vormittags 11 Uhr findet im M a­
gistratssitzungssaale die Jahresversammlung des 
Vereins statt.

— (Der  R a d f a h r e r v e r e i n „ V o r w ä r t s " )  
hält am nächsten Donnerstag abends 9 Uhr im 
Schützenhause seine Jahresversammlung ab; auf 
der Tagesordnung steht Jahresbericht und Vor- 
ftandswahl rc.

— (Der  p o l n i s che  V e r e i n  z u r  Un t e r -  
nutzung der  l e r n e n d e n  J u g e n d )  in West- 
dreußen veröffentlicht seinen 48. Jahresbericht. 
Dle Einnahme betrug 10476 Mk., die Ausgabe 
Kl Unterstützungen für Akademiker, Techniker und 
Gymnasiasten in Summa 7867 Mk.; die Ver­
waltungskosten beliefen sich auf 478 Mark. der

s Ctr. Kleie von Bück nach Thorn; Zlotowski 2800 
Ctr. Schnitzel von Leonow nach Danzig; Kuminski 
90 Kbmtr. Steine, Bremer 80, Enn 80, Herrmann 
70, Annschak 90 und Schefera 80 Kbmtr. Steine, 
sämmtlich von Nieszawa nach Kurzebrack.

Aus Wa r s c h a u  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand hier heute 2,90 Meter (gegen 2,49 
Meter gestern).

Podgorz, 29. März. (Verschiedenes.) I n  der 
letzten Stadtverordnetensitzung wurde in nicht­
öffentlicher Sitzung beschlossen, um die P rivat­
schule des Frl. Schulz zu erhalten, derselben eine 
jährliche Beihilfe zu gewähren. — DerGemeinde- 
kirchenrath hat beschlossen, dem Kirchenkaffen- 
rendanten Bartel anstatt 60 Mk. 90 Mk. jährlich 
zu zahlen, dafür fällt aber die Tantieme fort. — 
Die Gewerbesteuerrolle von Podgorz für das 
Veranlagungsjahr 1897/98 liegt im hiesigen M a­
gistratsbureau vom 3. bis 10. k. M. zur Einsicht­
nahme für die Steuerpflichtigen öffentlich aus. — 
Aus dem Schießplätze wird am 12. April scharf 
geschossen. — Ein Blecheimer ist gefunden worden. 
Näheres im Polizeibureau. — Einen guten Fang 
machte am Sonnabend nachmittags, wie der 
„Podg. Anz." berichtet, der Gendarm Herr Paga- 
lies. Ein Trupp russischer Auswanderer kam von 
Alexandrowo nach Thorn mit der Eisenbahn ge­
fahren. Da den Auswanderern jedoch bekannt 
gewesen, daß auf dem Hauptbahnhofe Thorn stets 
ein Gendarm die Auswanderer festnimmt, fuhren 
sie mit dem nächsten Zuge bis Schlüsselmühle, 
wo sie aber vom obengenannten Beamten in 
Empfang genommen und nach dem Landes­
gefängniß nach Thorn gebracht wurden. Von 
dort aus sind sie heute wieder an die Grenze ab- 
geschoben worden.___________________________

lieb er schuh für das laufende Jahr auf 2782 Mk. 

führer und Hauptkassenverweser.
— (Schwurger i cht . )  Zum Vorsitzenden für 

die nächste, am 26. April er. beginnende Sitzungs- 
veriode ist Herr Landgerichtsdirektor Graßmann 
ernannt. Als Geschworene sind folgende Herren 
ausgelost worden: Kaufmann Otto Peters aus 
Culm. Rlttergutspächter Ernst Branzka aus 

V sau tsb c h tz e r Eustachius von Dzid-

E n a u s  Thorn. Gutsbesitzer Albert Toepser 
Kaufmann Casnnir von Zablocki 

U .^ ° ^ 'l b " " I " E - ? d a u l  Laengner aus Mocker. 
Autsverwalter von Karwat aus Dzierzno. Ritter- 
U^^sitzer Michael von Sczanieckr aus Nawra, 
Amrsrath Eduard Holzermann aus Sittuo, 
Drechslermelster Reinhold Borkowski aus Thorn. 
Kaufmann Arnold Peterstlge aus Thorn. Ritter­
gutsbesitzer Richard von Windisch aus Kamlarken, 
Kaufmann Max Bauer aus Briesen, Kaufmann 
Max Scharwenka aus Culmsee, Rittergutsbesitzer 
Richard Bremer aus Zegartowitz, Bahnhofs­
restaurateur Rudolf Fisch aus Sadlinken. Haupt- 
zollamts-Rendant Axel Fronhoefer aus Stras- 
burg, Gutsverwaltec Spinola aus Zmiewko,
Rechnungsrath Theodor Kolleng aus Thorn, 
Fabrikbesitzer Wilhelm Kratz aus Mocker, Ritter­
gutsbesitzer Julius Borreher aus Sternberg. 
Gutsbesitzer Florian von Golkowski aus Ostro- 
witt, Gutsbesitzer Eduard von der Marwitz aus 
Skarlin, Gutsbesitzer Behling aus Gostkowo, 
Obersteuerkontroleur Emil Schmachthahu aus 
Strasburg, Gutsbesitzer Ludwig Neumann aus 
Wiesenburg, Oberförster Wilhelm Baehr aus 
Thorn. Rechtsanwalt Theodor Schultz aus Culm.

— (Ein d r e i s t e r  B e t r u g )  ist gestern von 
zwei jungen jüdischen Damen in dem Schuh- 
waarengeschäft von Dupke in der Brückenstraße 
verübt worden Sie ließen sich in dem GeschäftNAU'L'wÄL
AEM Fortgehen vermißte der Geschäftsinhaber 
von zwer Paaren je einen Schuh. Bald darauf 
^'chsenen die beiden Damen wieder, um sich aber­
mals Schuhe vorlegen zu lassen. Diesmal schienen 
sie kaufen zu wollen, denn sie suchten sich zwei 
ungleiche Schuhe aus (die zu den verschwundenen 
Paßten) und ließen sich dieselben zu sich nach 
Dause schicken. Aber es kam wiederum kein Kauf 
zum Abschluß, denn die beiden Kauflustigen 
brachten zwei Schuhe wieder zurück. Der Ge­
schäftsinhaber machte die beiden Damen darauf 
aufmerksam, daß sie zwei gleiche Schuhe ge­
bracht hätten und ersuchte sie, auch das a n d e r e  
P aa r zu bringen. Die beiden Damen — es 
handelt sich thatsächlich um Angehörige der sog. 
besseren Kreise — stellten sich entrüstet; als der 
Geschäftsinhaber aber mit der Polizei drohte, 
gaben sie den Diebstahl zu und schickten auch das 
zweite P aar Schuhe zurück. Die Sache ist bei

D.'schen Geschäftsladen zwei paarige Schuhe 
nehmen wollen; sie vergriffen sich aber und 
nahmen zwei ungleiche. Um nun zu einem ver­
wendbaren Paare zu kommen, mußten sie zu dem 
folgenden Manöver greifen.

— ( M a u l -  u n d  Klauenseuche . )  Unter
dem Biehstande des Besitzers Scheidler in Gr. 
Neuguth, Kreis Culm, ist die Seuche ausgebrochen. 
I n  den Ortschaften Brosowo, Watterowo und 
Althausen, Kreis Culm, ist die Seuche erloschen. 
. — ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 7 Personen genommen.

— (Gesunden)  ein Militärpaß für Lukas 
P o lA ck re ta ria t"  ^ M b t .  Markt. Näheres im

peinig h»ste M ittag  3,10 Mt'r. Wer M ill''M nd-

N c h v h n ^ f c h a ^ ^

Litterarisches.
Für die zahlreichen Freunde der „Getreuen in 

Jever", welche durch ihre dem Fürsten Bismarck 
zum 1. April alljährlich dargebrachten Glückwunsch­
verse als treue Verehrer des Fürsten weit über 
die Grenzen unseres Vaterlandes hinaus bekannt 
geworden sind, ist im Verlage der königlichen 
Hofbuchhandlung von E. S. M ittler und Sohn in 
Berlin soeben ein,,Lied erblich der  G e t r e u e n  
in J e v e r "  (Mark 1,20) erschienen, das als ein 
Supplement zu jedem Kommersbuch allseitig gern 
begrüßt werden wird. Dasselbe enthält in drei 
Gruppen Vaterlandslieder, Bismarck - Lieder. 
Fidelitas. von Felix Dahn, E. Geibel, Ju liu s  
Wolfs. H. Bulthaupt, Paul Hehse, P . Warncke, 
Graf von Westarp, Johannes Trojan u. a., sowie 
eine große Zahl von Liedern, die bis jetzt nicht 
allgemein zugänglich waren. Geschmückt mit 
zahlreichen Bildern, eignet sich das Buch vor­
züglich als Gelegenheitsgeschenk für alle Bismarck- 
verehrer, auch darf es allen Vereinen für die 
diesjährige Bismarckfeier besonders empfohlen 
werden.

Wie wir hören, erscheint im Süddeutschen 
Verlags - Institu t in S tuttgart demnächst ein 
großer Sensationsroman unter dem Titel „Krieg 
oder Frieden?" aus der Feder G r e g o r  S a m a -  
r o ws ,  der ähnlich der zur Zeit der letzten Kriege 
von ihm herausgegebenen Romane „Um Szepter 
und Kronen" rc. an den europäischen Höfen und 
Regierungen spielen. Jnternas derselben enthüllen 
und ein Gesammtbild der heutigen politischen 
Lage entrollen soll. Ohne Zweifel wird diese 
Arbeit des berühmten Romanciers bedeutendes 
Aufsehen erregen.

„Der  K a m p f  um d a s  D e u t s c h t h u m "  be­
titelt sich ein neues, im Auftrage des All-Deutschen 
Verbandes von der Verlagsbuchhandlung von 
I .  F. Lehman» in München herausgegebenes 
Werk, das in zwanzig monatlich erscheinenden 
Heften, die jedoch auch einzeln käuflich sind. zur 
Ausgabe gelangt. — I m  „Kampfe um das 
Deutschthum" schildern bewährte Vorkämpfer des 
alldeutschen Gedankens in übersichtlicher und er­
schöpfender Weise die Lage des Deutschthums auf 
der ganzen Erde. Die geschichtliche, volkswirth- 
schaftliche und politische Entwickelung jeden 
Landes kommt in anziehender Weise zur Dar­
stellung und durch Sprachkarten wird der Bestand 
des deutschen Volksthumes in anschaulichster 
Weise erläutert. Zum ersten Male wird hier in 
zusammenfassender Weise über alle deutschen 
Siedelungen auf der ganzen Erde berichtet und 
M ittel und Wege angegeben, deren diese Glieder 
unseres Volkes bedürfen zu gedeihlichem Fortbe- 
stande und kraftvoller Weiterentwickeluna.______

M annigfaltiges.
(K ochs v e r b e s s e r t e s  T u b e r ­

k u l i n . )  Die „Medizinische Wochenschrift" 
bringt heute eine Veröffentlichung von Pros. 
Robert Koch über neue Tuberkulin-Präpa- 
rate. Nach jahrelangen Untersuchungen ge­
lang es dem Gelehrten, zwei Präparate her­
zustellen, Tuberkulin 0  und U, wovon 
letzteres ganz entschieden gegen Tuberkulin- 
bazillen immunisirend wirkt. Bei tuber­
kulösen Meerschweinchen, die mit dem neuen 
Tuberkulin behandelt worden waren, konnten 
regressive Veränderungen an den bei Beginn 
der Behandlung erkrankten Organen nachge­
wiesen werden. Bei lungenschwindsüchtigen 
Menschen im Anfangsstadium der Krankheit, 
und bei Lupuskranken wurde ausnahmslos 
eine bedeutende Besserung durch die Be­
handlung erreicht. Nach gewöhnlichen Be­
griffen könnten nicht wenige Fälle als 
„geheilt" bezeichnet werden, aber Pros. Koch 
hält es für verfrüht, den Ausdruck „Hei­
lung" zu gebrauchen, bevor nicht ein hin­
reichend längerer Zeitraum rückhaltlos ver­
strichen ist. Irgendwelche beängstigende 
Nebenerscheinungen sind durch das M ittel 
in keinem Falle hervorgebracht worden. Wie 
früher das Tuberkulin, wird auch das neue 
P räpara t unter die Haut eingespritzt, und 
zwar anfänglich in kleinsten Mengen (Vg„MK); 
allmählich wird mit der Dosis gestiegen. Das 
M ittel wird von den „Höchster Farbwerten" 
im großen hergestellt und in den Handel 
gebracht.

( H e r a u s g a b e  v o n  S t e u e r g e ­
b ü h r  e n.) Der Amtsvorsteher von Treptow, 
Hoffmann, ist vom Bezirksausschuß in P o ts­

dam verurtheilt worden, zu Unrecht erhobene 
Steuergebühren in Höhe von 1000 Mk. an 
den Besitzer der „Weltmusik" im Vergnügungs­
park der BerlinerGewerbeausstellung, Schippa- 
nowsky, zurückzuzahlen.

( G a t t e n m o r d . )  I n  Fulda machte der 
Kaufmann August Koch einen Mordversuch 
an seiner in einer Klinik in Gießen be­
schäftigten, von ihm getrennt lebenden Ehe­
frau. Vier Revolverschüsse, die sämmtlich 
die Rückengegend trafen, verwundeten die Frau 
lebensgefährlich. Der Mörder ist festge­
nommen.

( S c h ü l e r - S e l b s t m o r d . )  Der neun­
zehnjährige Prim aner Albert Mumm von 
Schwarzenstein, Sohn eines bekannten Ban­
kiers in Frankfurt a. M., erschoß sich, weil 
er das Abiturienten-Examen nicht bestand.

( K i n d e r  v e r u n g l ü c k t . )  I n  Augs­
burg geriethen am Sonnabend Nachmittag in 
der Vorstadt Wertach sieben Kinder beim 
Spielen unter einen einstürzenden Holzstoß. 
Ein Kind wurde getödtet, drei tödtlich ver­
letzt; die anderen drei trugen leichte Ver­
letzungen davon.

( H a u p t g e w i n n  d e r  Me  t zer  
L o t t e r i e . )  Der glückliche Gewinner des 
Haupttreffers der Metzer Dombaulotterie im 
Baarbetrage von 50000 Mark ist ein in 
Pforzheim wohnender Schlächtermeister.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 30. März. Der „Nordd. Allg. 

Ztg." zufolge begeht General-Oberst v. Los 
am 7. April sein 50jähriges Dienstjubiläum.

Kiel, 30. März. Ein stürmischer West­
wind verursachte auf der hiesigen Föhrde ver­
schiedene Unfälle, mehrere Boote kenterten, 
2 Personen ertranken.

München, 29. März. Der Hauptkassirer 
der „Bayerischen Hypotheken- und Wechsel- 
Bank", Standacher, gegen welchen mit zwei 
anderen Beamten der Bank wegen der seiner 
Zeit gemeldeten Defraudationen Termin vor 
dem Landgericht München I  auf den 26. 
April angesetzt war, hat sich erschossen.

Paris, 29. März. Das Schwurgericht 
verurtheilte die Doktoren Boisleux und La 
Jarrige  wegen Vornahme verbrecherischer 
Operationen zu je fünf Jahren Zuchthaus.

Madrid, 29. M ärz. Aus Havanna wird 
gemeldet, daß die Ausländischen in der P ro ­
vinz P in a r  del Rio von den spanischen 
Truppen geschlagen wurden und daß Ni- 
vara, der Nachfolger Maceo's als Führer 
der Aufständischen, verwundet und gefangen 
genommen sei.

Athen, 29. M ärz. Der Kronprinz, Prinz 
Nikolaus und die Kronprinzessin Sophie sind 
um 1 Uhr Nachmittag in Larissa einge­
troffen und begeistert begrüßt worden. Die 
kretischen Flüchtlinge richteten an den Hof­
marschall des Kaisers - von Rußland eine 
Depesche, in welcher sie ihren Dank aus- 
sprachen für die vom Kaiser geschenkten 
50 000 Rubel und darum bitten, ein Schiff 
der russischen Flotte mit Mehl nach Kreta zu 
senden für ihre dort vom Hunger bedrohten 
Brüder.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartman« in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. *)

Tendenz d. Fondsbörse: schwank.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 <V« . .

. Preußische Konsols 3'/- °/» . 
Preußische Konsols 4 °/„ . .
Deutsche Reichsanleihe 3°/. .
Deutsche Reichsanleihe 3V-°/»
Westpr. Pfandbr. 3"/<,neul. II. 
Wesipr.Pfandbr.3'/-°/» „ „
Posener Pfandbriefe 3 ' ,  °/o .

,, 4"/^ .
Polnische Pfandbriefe 4'/,"/»
Türk. 1°/.. Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4"/ . . .
Rumän. Rente v. 1894 4 / .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3'/- /

Merzen gelber :  Mar . . .
loko in N ew hork..................

Roggen:  M a i .......................
Hafer :  M a i ...........................
Rüböl :  M a i ...........................
S p i r i t u s : ....................... ....

50er loko ................................
70er loko ................................
70er M ä r z ...........................
70er M a i ........................................  . .

Diskont 3'/, PCt., Lombardzinsftrß 4 resp

30.März>29.März

216-30 216-15
215-80 215-95
170-25 170-40
97—70 97-60

103-40 103-5«
103-50 103-70
97-40 97-50

103-40 103-50
93-90 94-10
99-80 99-90
99-90 99-90

102-20 102-20
67-70 67-60

— 18 50
89-20 89-10
87— 87—10

199-30 200-25
171-50 171-
100-75 100-70
162-25 161—25
nomin. nomin.

120-25 119-
127-75 127—
5 3 - 53-60

58-40 58-30
38 70 38-60

43 - 70 43-60
ß 4 resp. 4'/- PCt.

*) Dre Notrrungen für landwirthschaftliche 
Produkte werden jetzt vom Berliner Telegraphen­
bureau auf Grund privater Ermittelungen ge­
meldet. ________

Amtliche Notiruugen der Danziger Produkten- 
Börse

von Montag den 29. März 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
Me r zen  inländ. per Tonne von 1000 Kilogr. 

hochbunt und weiß 752 Gr. 155 Mk. bez., 
bunt 726-761 Gr. 150-156 Mk. bez., transtto 
hochbunt und weiß 740—766 Gr. 123—125 Mk. 
bez., transtto bunt 734—769 Gr. 117-125 Mk. 
bez., transtto roth 697—753 Gr. 104—116 
Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 738 
bis 756 Gr. 107—106'/« Mk. bez.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. große 
680-686 Gr. 141 Mk. bez.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 
Pferde- 95 Mk. bez.

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 95 
Mk. bez.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 48—86 Mk. bez., 
roth 48-74-80  Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 2,85—3,60 Mk.
bez., Roggen- 3.45—3,72'/, Mk. bez. 

Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88° Transitpreis franko Neufahrwasser 8,75 
Mk. Gd.. Rendement 75° Transitpreis sranko 
Neufahrwasser 6,97'/,—7,00 Mk. bez.

K ö n i g s b e r g ,  29. März. ( S p i r i t u s ­
berich t.) P ro  10000 Liter PCt. Zufuhr 20000 
Liter. Ziemlich unverändert. Loko nicht kontin- 
gentirt 38,70 Mk. Br.. 38,30 Mk. Gd.. - . -  Mk. 
bez., März nicht kontingentirt 38,70 Mk. Br.. 
38,20 Mk. Gd.. Mk. bez.

Hamburg, 27. März. C h i l i - S a l p e t e r .  
Die vier hier angekommenen und fünf weiteren 
vom Kanale nach hier unterwegs befindlichen 
Segler haben einen besonderen Druck bis jetzt 
nicht veranlaßt. Preise 7.55—7.52', reine Nota. 
Tendenz: still abwartend.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 30. März.

niedr. Ihchstr.
Be n e n n u n g  P ee rs .

^  ^  ^
lOOKilo

50 Kilo

2-vLilk 
1 Kilo

Schock 

1 Silo
60

1

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
G erste................................
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)..................
Heu.....................................
Erbsen................................
K a rto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
R o g g en m eh l..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck . . .
S chm alz ............................
Hammelfleisch...................
Eßbutter >............................
Eier ................................
Krebse................................
A a l e ................................
B r e f f e n ............................
Schleie ...........................
Hechte................................
Karauschen.......................
B a rs c h e ...........................
Z a n d e r ............................
K a rp fe n ...........................
Barbinen............................
W eißfische.......................
M ilch .................................
P e tro le u m .......................
S p ir i tu s ...........................

„ (denat.). . . .
Der Wochenmarkt war mit Fleisch. Fischen, 

Geflügel, sowie allen Zufuhren von Landprodukte» 
mittelmäßig beschickt.

Es kosteten: Blumenkohl 30—40 Pf. pro Kopf, 
Wirsingkohl 10-20 Pf. pro Kopf. Weißkohl 20 Pf. 
pro Kopf. Rothkohl 20 Pf. pro Kopf, Spinat 15 
Pf. pro Pfd., Radieschen 20 Pf. pro 3 Bündch., 
Aepfel 15-25 Pf. pro Pfd., Puten 5,50-6,50 Mk. 
Pro Stück, Gänse 3^0—5,50 Mk. pro Stück, Enten 
3,80—4,50 Mk. pro Stück, Hühner, alte 1,20—1,50 
Mk. pro Stück, Hühner, junge 2,40 Mk. pro P aar. 
Tauben 75 Pf. pro Paar.

1 Liter

80 
80 

- ! 5 0

00
00
50
50
50
00
50
30
60
60
50

00
20
40

80

80

Kirchliche Nachrichten.
Mitrwoch den 31. März 1897. 

Neustädtische evangelische Kirche: nachm. 5 Uhr 
Passionsgottesdienst: Pfarrer Hänel.

Standesam t Thorn.
Vom 22. bis einschl. 27. März 1897 sind ge­

meldet:
s. a ls  geboren:

1. Droschkenbesitzer Heinrich Bolgmann, T. 2. 
Schriftsetzer Maximilian Szwankowski, S . 3. 
nnehel. S . 4. Hoboist - Sergeant im Artillerie- 
Regiment Nr. 11 August Beneke, S . 5. Arbeiter 
Johann Jaguszewski, S . 6. M aurer Friedrich 
Hoffmann. T. 7. Landbriefträger Joseph Pol- 
lowski, T. 8. Zimmergeselle Franz Rutkowski,
S . 9. Königlicher Divisionspfarrer Walter 
Schönermark, S . 10. Arbeiter M athias Wierz- 
bowski, S . 11. Zimmermann Friedrich Stielow.
T. 12. Schneider Joseph Spema, S . 13. Arb. 
Johann Chojnacki. T.

b. a ls  gestorben:
1. M artha Kozlowski. 4 I .  3 M. 2. Fritz 

Schlee. 8 M. 26 T. 2. Stellmacher Franz Kacz- 
marek, 48 I .  6 M. 14 T. 4. Schloffermeister 
Emil Zink aus Culmsee. 38 I .  5. M aurer­
gesellenfrau Konstantia Sikorski geb. Skowronski. 
34 I .  9 M. 15 T. 6. Schmiedegeselle Peter 
Dyneski aus Bromberg, 28 I .  9. 15. 7. Leon 
Möde, 17 T. 8. Agent Ernst Rotier. 64 I .  1 M. 
9 T. 9. Fuhrhalter Franz Glatniewski. 47 I .  
7 M. 1 T. 10. Gutsbesitzer-Wittwe Bertha Rein- 
king geb. Polst, 86 I .  5 M. 1 T. 11. Wittwe 
Michaline Sokolowski aus Gremboczyn, 75 I .  
12. Arbeiterfrau Wilhelmine Kowalski aus 
Rogowko, 67 I .  13. Schneiderwittwe Susanna 
Haß geb. Harbat aus Rogowko, 66 I .  7 M. 21T. 

e. zum ehelichen Aufgebot:
1e Schuhmacher Ju lian  Borowski lind Anna 

Wartolinski, beide Graudeuz. 2. Gürtler Friedrich 
Brachmüller - Schöneberg und Anna Marek- 
Berliu. 3. Zimmergeselle Max Both und Bertha 
Tietz. 4. Portier Hermann Stnber und Amalie 
Sontowski.

ä. ehelich verbunden:
1. Tapezierer Franz Loch mit Elfe Wechsel. 

2. Schuhmacher Peter Olkrowski mit Wwe. Anna 
Maliszewski geb. Reißow.

Die ^askuuktsi ^ v . 8 « i i i l » I » v I p t « I l j x  iu
kerlin V., Okarlottsnotr. 23, uoterk8.lt 21 Bureaus 
iu Buropa mit über 500 ^.ugestsllteu; die ikr vei- 
düuästs Ibs Srsöstrest Lompan> iu äsu Vsreiu. 
staute» u. Xustrulieu 91 öuresn». lurite xostkrei.



B e k a n n tm a c h u n g .
Für den Monat April d. J s .  haben wir folgende Holzverkaufstermine 

anberaumt:
1. Montag, 5. April d. I .  vormittags 10 Uhr in Barbarken,
2. Sonnabend, 10. „ „ „ „ 10 „ „ Pensau (Oberkrug).

Zum öffentlich Meistbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen
folgende Holzsortimente:
a. Belauf Barbarken, 1. N u t z h o l z :  4 Eichenstammabschnitte mit 3,02 

Fm , 165 Kiefern-Stangen 2. Kl. > Rundlatten, 
215 Kief.-Stangen 3. Kl. (Schafraufen rc.)

2. B r e n n h o l z  (nur Kiefer), Jagen Z I: 144
Rm. Kief.-Reisig 3. Kl. (Strauchhauf.i, Jag. 38: 
450 Rm. Kloben, 170 Rm. Spaltknüppel, 58 
Rm. Reisig 1. Kl. >Putzreisig>, Jagen 48:  
53 Rm. Spaltknüppel, 86 Rm. Rundkuüppel, 
22 Rm. Reisig 1. Kl., Jagen 52: !69 Rm. 
Kloben, 135 Rm. Spaltknüppel, 35 Rm. Rund­
knüppel, 18 Rm. Reisig 1. Kl., Totalität: 32 
Rm. Aspenkloben (billigl, 12 Rm. Kief.-Reisig 
2. Kl. und 16 Rm. Reisig 3. Kl.

d. B e la u f  Ollek, Jag . 55 (Durchforst.) 110 Rm. Kief.-Reisig 2. Kl. 2 m lang), 
82 Rm. Kief.-Reisig 2. K l.-4m  lang) grüne Stangenhaufen), 
Jagen 56: 7 Rm. Kiefer»-Kloben,

„ 76: 136 „ „ „ 27 Rm. Spaltknüppel,
» 83: v8 „ „ „ 21 „ „
„ 88: 10 „ Erlen-Rundkloben ^Nutzrollen), 4 Rm.

Erlen-Spaltknüppel,
Totalität: 73 Rm. Kiefern-Reisig 2. Kl. (trockene Stangenh.) 

v. Belauf Guttau, Jagen 70, 87, 95, 97 und 99 (Schläge): Kief.-Kloben, 
Spaltknüppel und Stubben,
Jagen 70: 8 Rm. Eichen-Kloben u. 60 Rm. Reisig 

3. Klasse (Strauchhaufen),
„ 95: 12 Rm. Kiefern-Rundknüppel (Pfahlholz',
„ 99: 14 Rm. Kiefern-Rundknüppel (Pfahlholz >

und 100 Rm. Reisig 3. Kl. (Strauch). 
Totalität: Kiefern-Kloben, Spaltknüppel u. Stubben, 

d. S te iu o r t ,  Jagen 112: 24 Rm. Kiefern-Stubben,
119: 127

Totalität: 34 Rm. Kiefern - Kloben, 10 Rm. Spaltknüppel, 
48 Rm. Stubben und 16 Rm. Reisig 2. Klasse.

Thorn den 29. März 1897.
Der Magistrat. ______________

B e k a n n t m a c h u n g .
Die laufenden Kämmerei-Bauarbeiten 

für das Etatsjahr 1897/98 sollen im 
Wege der öffentlichen Ausschreibung 
vergeben werden.

Die Angebote haben in Auf- oder 
Abgeboten nach Prozenten auf die 
Preise des Preisverzeichnisses zu er­
folgen, welches ebenso wie die allge­
meinen und besonderen Bedingungen 
für die Ausführung der Kämmerei- 
Bauarbeiten im Stadtbauamt während 
der Dienststunden eingesehen werden 
kann.

Angebote sind in verschlossenem 
Umschlage mit entsprechender Auf­
schrift bis zu den nachfolgenden Ter­
minen an das Bauamt einzureichen.
Sonnabend den 3 . April d. J s .

1. vormittags 11 Uhr 
für Schmiede-, Schlosser-, Klempner- 

Arbeiten.
2. vormittags IIV i Uhr

für Zimmer-, Böttcher-, Stellmacher- 
Arbeiten.

3. vormittags 11Vr Uhr
für Tischler-, Glaser-, Maler-Arbeiten.

4. vormittags 11*^ Uhr
für Maurer-, Dachdecker«, Pflaster- 

Arbeiten.
Thorn den 29. März 1897.

Der Magistrat.
KouklirsVililrkll - Ausverkauf

Heiligegciststr. 13.
Das 8*I,lU ii'« tt"sche

Waarenlager, bestehend aus Lampen, 
Laternen, Eimern, Milchtransport­
kannen und allen Klempnerartikeln wird
nur noch bis zum 1. April aus­
verkauft.
Uax kiinizkera- Verwalter.

feinste, fette Waare, Postkiste Mk. 3,30 
frei gegen Nachnahme, größere Posten 
billiger, offerirt
Er. O L.U-r»,««'. Quedlinburg a H. 
Tombank billig zu verk.Strobandstr. 11

Oeffentliche
Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g .

Am Freitag den 2. April er.
vormittags 10 Uhr 

werden wir im Laden des Klempner­
meisters 8ek1ur«ir hierselbst, Heilige­
geiststraße.

Lampen, Laternen, Milch­
transportkannen, sowie ver­
schiedene Klempnerartikel, 1 
Ladeneinrichtung und 2 Ab- 
biegemaschinen,

an demselben Tage vormittags 10 Uhr 
vor der Pfandkammer

1 Sopha, 4  Polsterstühle. 1 
großer Spiegel mit M arm or­
platte, 1 Sophaspiegel, 1 G las- 
spind, 1 Revolver, 2 große 
W andbilder und 4 Flaschen 
ätherische Oele

gegen sofortige Baarzahlung öffentlich 
versteigern.

k s r t e l t .  A i t L ,
_______________ Gerichtsvollzieher.

n  N e u n a u g e n  n
F e in s teM arrn ad e , große 9 M.,mittel­
große 6,50M. p. Schockfaß versendet geg. 
Nachn. 8. Zobwarr, M ew e a. Weichsel.

!»!»»»W W ! » » » » « »
DD 86LlH6iaU8xn1)6M6L»68 >

>  K a ta lo g e s  1897 (1. l e b r .  8  
3  97) kalt« Itdi n ie d e r  über
I  1.»0 ^  «  >VerlL6 ant- >
I  genomm en, darunter- viele W

» 8 6 N 8 3 l i 0 N 6 Ü 6 l
>  X eulieitea ,/.. ir .^ r i ll» ) . — >
>  ^ M e lin lm , — D ie ver- >  
W sunkeue (-!locke. — Xttnix I  
I  tte in r iek , — ete. ele I

^  H -onuem enl m onatllell 1 I  
I  Zkark. D rei Laxe 10 I  
»  I'tenu ix . L in lr i t l  täx liek . I  
»  X atalox  g ra tis .

1U81U8 W a I I l 8 , 1
I-erildldllolkek.

s i l b r i i M l l l l i » f s j s l l s .  S ssil L  l!l>.

LsmalvLs
ß

rr-r ^

vln dsi-vorragsnäs,

Xi-älligungsmitte!
r>r I

so v is dssoQävrs rür

//r cko/r a/,.
LrLLl^lroL ia  äsn ^.potksksu und vro^Hrivo.

Vom 1. April ab wohne ich

Dkkiieftr. A r. 2 8
(Eingang Schillerstraße Seklesinxer).

Zahnarzt K o e W k N S v n .

Hochstämmige Rosen,
1 bis 1.70 M tr. hoch, in besten Sorten 
nach meiner Wahl, offerire per Stück 
zu 1 Mk., per 10 Stück zu 9 Mk.

M . Baumschule,
__________ Lissomitz Thorn.

Z M IK I.
hat noch abzugeben

Kalo
Zikilkieibeßtzer.

S p r e n g s t e i n e  u n d  

R u n d s t e in e ,
ca. 250,00 Kbmtr., stehen zum Ver­
kauf in Offerten
Mellienstraße 103 abzugeben.

aus der hiesigen, über 
30 Jahre reingezüchteten Holländer- 
heerde und von Heerdbuchthieren stam­
mend, stehen zum Verkauf in Dom. 
Grodziczno bei Montowo.

Konzrss. Sildnngs-Anstalt für 
Kindergärtnerinnen.

Anmeldungen für den S o m m e r ­
k u r s u s  nehme ich bereits ent­
gegen. Kinder werden zu jeder Zeit 
angenommen.

Frau Hmura 2!im»6i'Mann-

M ein  kom ptiiir
befindet sich jetzt

B r e i t e f t r .  1 6 ,  1  T r .  

L .  I ^ ^ K O W L l r i .

P rim a Ukshua - Apfelßve»,
Ver Dtzd. 0 .6 0 —1,30 M k. 

emfiehlt___________ Eduard lloknert.
Suche ca. 1500 Zentner gute

Speisekartoffelv.
z8e^«?SLl«r-. Besitzer, P odgorz .

iOO Zentner

aus der Scheune hat zu verkaufen 
6. Krause. Lulkau b. Thorn

Blaue Lupinen
^sowie^' 3 hochtrag. Milchkühe
ver kauf t  H einriek , Leibitsch.

W a u e r l a t t e n ,
V. °/° V. V,

hat Preiswerth abzugeben
l,. V 4 s io r o v 8 k t ,

Thor«, Seglerstr. ü.
Ein einspänniger

A r b e i l s w a g e n
wird zu kaufen gesucht und An­
gebote unter L. 1. 226 durch die 
Expedition dieser Zeitung erbeten.

M e  Schweine
hat zu verkaufen ^

I .  l i t t « ,  « » in ,
Leibitsch.

6V0V M a r k
auf gute Hypothek von sofort gesucht. 
Off, unter I*. au die Exped. d. Ztg.

von

D ie  T u c h h a n d lu n g
2 I s , H v i r ,  T h o r n ,

Altstädtischer M arkt N r. 23.
empfiehlt

N o 8 v i ,8 t« L k «
in guten Qualitäten, neuen Farben u. Mustern.

Kammgarn- und Tuchstsssr für Kon-irmandenaaM .
Ldtheilung für feine Herrenschneider« nach M sG estellu n g .

. la p e ia n j
unä korlien sie.

vi«1 vr8p»r«i» «Hts
der verlanxe

die V6N6816N Zln8tvr des
Lrsztev VMeutseiitzii lapetea-I 

VHr83N<!-IlLU8«8
6rN8lav 8vkl6l8illx, Lromberx 

Uek«i-»ot kSrstl. üüliser. kvxrllllüat 1868.1

Die laxeteu  u. öoräen übertreten
berondees in dikajabe. 8ai8on au! 
LU88eeg6^öbn!iokee güligkeil uud l
ü b e rle b e n d e r L o k ö n b e i l  alles I
andere und werden auf Verlangen s 
üderallkin franko versandt.

kvi ^u8tKrde8tvNu>5es Airä um LuxLdv äer xevfilu8elitvll krvi8l»xv ersuedt.
Litte bei Bestellung auf diese 2eituu^ LesuA ru uebmev.

.
Malmeister,

Bäckerstraße 8.
Reelles und lriltungsfähigs Geschäft.

^  Kein Schein-, sondern reeller ^
§ Vil>i vollcnil'! ^
^  Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geschäft hier ^  

auf und verkaufe meine Waarenbestände in ^
W  ItijoAitvr!«-. ^ILenicks-, M

H o l« -  u - VV » a r « n ,  ebenso ^
» L « I» « r i » , 8ol»irinvn, Av

^  8tövk «n , IILnxv- « . Vi8«IiI»inx»ei» 
d  zu ganz besonder» billigen Preisen  aus. d
^  Günstige Gelegenheit zum Einkauf preiswerther

^  G e l e g e n H e i l s - G e s c h e n k e  ^
«  und praktischer Gegenstände. ^
^  rür Vereine grv886 ^U8VLK! von ?rei8en! ^
E .  Um gütigen Zuspruch bittet

5  1. Xorl°«sl«i. Breiteftr. 3 5 .1

tvl üsr Aslis xMIet
wird jede ^Vanse 

w it dem

verd688erttzll R a n re n to ü
von

Anders L  60.

»lltMlkNs!
Mein Landgut K artn ihka. gut 

arrondirt nnd durch Zukauf 323

„ladosk und am Knotenpunl. 
Chausseen nachStrasburg,Lauten 
bürg u. Gärzno, beabsichtige ich mit 
voller Aussaat und überkomplett. 
todt. u. lebend. In v en ta r zu ver­
kaufen. Dasselbe hat ein Herrschaft!. 
Wohnhaus von 11 Zimmern m it 
Zubehör, (vor 5 Jah ren  neu er- 
oauy. gitte Wirthschaftsgebäude. 
3 Jnsthaus. mit 12 Stuben u. den 
nöthigen Kammern rc. Der Acker 
befindet sich in hoher Kultur, die 
Wiesen (ca. 70 Mrg.) sind zu 
meliorirt. Ein kleiner See liegt 
mitten im Gute, Wald am Hause,

Die einzige Holzablage für 2 Ober- 
förstereien mit Wasserverbindung 
unterhalb bis zur Weichsel u. vom 
Oberlandtsch. Kanal mit weiteren 
9 Oberförstereien oberhalb, liegt 
am Gehöft. Die Besitzung eignet 
sich zu icdem industriellen Unter­
nehmen, besonders aber zur Anlage 
eurer Sägemühle oder einer G las­
fabrik. Für letztere ist auf Jah re  
hinaus feiner weißer Quarzsand 
und Tors vorhanden u. der nächste 
Grenzübergang nach Polen nur 
7 Lm. weit entfernt.

Verkaufspreis fest aber mäßig
A L . 2 s v i » o w s l L L ,

Bartnitzka,
am Postbahnhof Radosk, Westpr.

P i r B i r i i i i M l i t t i g t !
Die Besitzung der 8okm!d1'schen 

Erben inMocker, vis-a-vis Schwarzer 
Adler, bestehend aus ca. 200 Morgen, 
darunter sehr schönen Wiesen und 
Acker, welche sich auch zur Gört- 
nereianlage eignet, soll durch den 
Bevollmächtigten freihändig unter sehr 
günstigen Bedingungen verkauft werden. 
Zu diesem Zwecke ist ein Termin auf
Montag den 3. April cr.

l«  Uhr vormittags
anberaumt, und werden Käufer mit 
dem Bemerken ergebenst eingeladen, 
daß die Restkaufgelder auf mehrere 
Jahre hinaus gestundet werden.

Mellienstr. 8.
W oh n h au s mit "6 Zimmern nebst 
Zubehör, große Stallungen u. Garten, 
vom 1. April preiswerth zu ver­
muthen, ev. bin ich nicht abgeneigt, 
das Grundstück zu verkaufen.

Näheres bei Walte? l.smdeok.

Gelegechitskliilf.
Schönes Gasthansgrundstück mit 

Restauration «. Ausschank hier,

« M n M ! ,«  »k,
sofort zu verk. Anz. nach Uebereinkunft. 
Näheres durch O . Ik'L^ti'^krpKVisIK»,
_________  Neust. Markt 14 ,1.

Ein CmMlk,
in der Stadt, ist krankheitshalber unter 
günstigen Bedingungen zu verkausen. 
Nähere Auskunft wird ertheilt

Tuchmacherstrake lV.

Eine Gärtnerei
zu verpachten. Näheres bei
LLVLn^iOl». Mocker, Thornerstr.43.

U e lla u c a n t
mit Tanzsaal von sofort zu pachten 
gesucht. Offerten unter HV. an 
die Expedition dieser Zeitung._______

Bon sofort oder 1. M ai eine nach­
weislich gut rentable
Restauration o. Gastwirthschast

in Thorn zu verpachten. Off ll. 8. 20 
an die Expedition dieser Zeitung.

Ein gut gehendes, größeres
Material- oder ähnliches

G e s c h ä f t
in Thorn oder Umgegend von sofort 
zu dachten gesncht. Agenten ver­
beten. Gefl. Offerten an die Exped. 
dieser Zeitung erbeten.___________

Suche per sofort
2 Gärtner. 6 Hausdiener u. Kutscher, 
Kellnerlehrlinge, perfekte Köchinnen, 
Stubenmädchen, sowie sämmtliches 
Dienstpersonal.
Erstes Hauptvermittelungsbureau 

in Thorn,
Heiligegeiststraße 5, I. Tr.

^N>öbl. Zim. mit auch ohne Pension 
zu verm. Schnbm acherftr. 5.

Generalversammlung
-e s  Kerschauerungsverems.

Am Sonnabend den 3. April er.
vormittags 11 Uhr 

im Magistrats - Sitzungssaale (Rath­
haus 1 Treppe).

Tagesordnung: Geschäftsbericht,
Rechnungslegung, Borstandswahl und 
Etat pro 1897/98.

Thorn den 29. März '.897.
Der Vorstand.

Verein zur U s t e r s t i i M
durch Arbeit.

Uerkaasslokal Schiüerstrastk 4.
Reiche Auswahl an Schürzeo, 

Strümpfen, Hemden, Jacken, Bein­
kleidern, Scheuertüchern, Häkelarbeiten 
u. s. w. vorräthig.

Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 
Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewissenhaft und schnell ausgeführt; 
auch wird Wäsche ausgebessert.

Der Vorstund.

Tanz-Unterricht.
N ic h t am 4 .  A p r i l ,  sondern erst 

am 7. und 8. April bin ich in Thorn 
zur Besprechung im Thorner Hos 
anwesend

L I L s s  k l i r r n
Balletmeisterin.

W a le r g e h ii fe n ,
Anstreicher und Lehrlinge stellt ein 
_______ >2 . Schillerstrabe.

1 Mnnrerv-lier
« it  1-'> lils 2V Maurrrgksellr«

sucht per sofort
I k .  V /ik ltu w ilt, Maurermstr.,

V andsbnrg Westpr.

SchlojserWlllge
können eintreten.

L o b v r t
__________ Fischerttratze 49.

Geübte Taillen-
können sich melden G erechtestr. 30,1.

Schülerinnen,
welche die feine Damenschne i de r e i ,  
sowie das Zeichnen und Zuschneiden 
gründlich erlernen wollen, können sich 
melden Culmerstraße 11, 2. Etage.

Zeichenlehrerin und Modistin.

Schülerinnen,
welche Wäscheuähen, Zuschneide» 
und Maschinennühen gründlich er­
lernen wollen, können sich melden 

bei Geschw.
____________ Schuhmacherstr. 4.
ttNehrere alte Krovvftiesel- 

schäfte werden sofort zu kaufen 
gesucht durch 1. kagonski,

Culmerftratze 26.
iL ine Wohnung, 5 Zim., Mädchen- 
^  stube, Pserdestall u. Zub. z. verm.
B ro m b erg e rftr. 86 . l,ied1ie6.
glIH.ohnung von 3 Zimm., Alkoven, 

Küche u. Zubeh. p. 1. April zu 
vermiethen H v e ile s tr .4 , I I .

M l i r t e s  Zim m er
mit Burschenstube in der Bromb. 
Vorstadt zum 1. April gesucht. Off. 
unter 360  an die Exped. d. Ztg.
Möbl. Zim. v. s. z. v. Bäckerstr. 47, M.

Suche zum 1. April cr. eine! zum 1. :

Wohnung,
bestehend aus 2 eventl. 3 Zimm. und 
Küche. Lehrer klink, Hospitalstraße 6.
Möbl. Z  n. Burfcheng. z. v. Bankstr. 4.

Backerslraßc 39, II.
Wohnung von 3 ev. 2 Zimmern mit 
Zubehör von sofort zu verm. durch

Katharinekstraßk dir. 7
möblirtes Zimmer vom 1. April cr. 
zu vermiethen. Auskunft parterre.
iL ine möbl. Wohn. mit Burschengel. 
^  zu verm. Neust. Markt 20, I?

bequemn, eleg. möbl.Zim m eri.d. 
"  Nähe der Ziegelei v. sof. z. verm.

Brombergerstr. 104, pt.
Zwei Wohnungen,

im Hause Schuhrnacherstrahe  1,
im I. Geschoß gelegen, bestehend aus 
je 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen.

Näheres parterre, rechts.

A tllllll ll ll f. 2 Offizierspferde L6 M.,
V llm ll ll l i  zu verm. Scdloßstr. 4.

1 Geschäftskeller
per 1. April cr. zu vermiethen.

Line W « « , ,  ' . L  » ü L L
sofort zu vermiethen l. KeÜ.

Schkoststraste 4.
Culmerstr. 26, kl. Wohn, f. 40Thl.z verin. 
^sV^öbl. Wohnung nebst Burschengel. 

zu vermiethen. Bachestraße 15.

1 P fe r d e f ta ll
vermiedet -4.

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 75 der „Thmicr Presse".
Mittwoch den 31. März 1397.

Preußischer Landtag.
^  Abgeordnetenhaus.
59. Sitzung am 29. März 1897. 11 Uhr. 

» A m  Ministertische: Minister Dr. v. Miguel und 
v. Hammerstein.

wird in die Berathung des E tats des 
M M m inisterium s eingetreten, dem die Denk- 

die Besoldungsaufbesserung der mitt- 
, .^ n  und höheren etatsmäßigen Beamten bei- 
uegt: Bei dem Ausgabetitel: Oberpräsidenten, 
Regierungspräsidenten rc. führt Abg. W a l l -  
b recht (natlib.) Klage über das Verhalten des 
Regierungspräsidenten Brandenstein in Hannover.

sehr peinlich in der Bevölkerung berührt 
habe. Der Regierungspräsident habe seine Theil­
nahme an den Einladungen zur Hundertjahrfeier 
abgelehnt und damit dem betr. Komitee eine 
schwere Kränkung zugefügt. Abg. GrafLimburg-  
»tirum (kons.): Herr von Brandenstein sei als 
kni tüchtiger und schneidiger Beamter bekannt. 
Wenn der Stadtdirektor von Hannover nicht 
wisse, wie er sich diesem Herrn gegenüber zu be­
tragen habe. wenn er ihm einfach mittheile, er 
werde Herrn v. Brandensteins Namen unter die 
Einladungen setzen, wenn dieser nicht widerspreche, 
w darf sich der Stadtdirektor nicht wundern, 
foenii sich der Regierungspräsident das nicht ge­
fallen läßt. Minrster v- d. Recke bestätigt diese 
Darstellung. Auf die gedruckte, in der Form un­
gebührliche Einladung habe Herr v. Brandenstein 
nicht anders als ablehnend antworten können. 
Er habe sich eben in der Nothwehr befunden. 
Wenn Abg. Wallbrecht Herrn v. Brandenstein 
Taktlosigkeit vorgeworfen, so könne er vielmehr 
Herrn Wallbrecht Mangel an Selbsterkenntniß 
vorweisen. (Unruhe links, Beifall rechts). Abg. 
Dr. S a t t l e r  (natlib.) bestreitet, daß das Ver­
fahren des Stadtdirektors Trampe taktlos ge­
wesen. Die Vorgänger des Herrn von Branden­
stein hätten nie daran Anstoß genommen. Wenn 
nach Brandensteins Ansicht aber wirklich ein

L S-'.'.

nicht den Takt gezeigt habe. den er seinem Vor­
gesetzten schulde. (Rufe links: Vorgesetzten? 
Aufsichtsbehörde!) Man habe ihn einfach beugen 
wollen und das habe er sich nicht gefallen lassen. 
Abg-v. E h n e r n  (natlib.) wendet sich scharf gegen 
den Minister, der durch den Schluß seiner Rede 

des Hauses verletzt habe. (Lärm 
3 n  Hannover, wo der kommandirende 

ZAeml. und der Oberpräsident genau so wie der 
rasident eingeladen worden seien, 
daß der wahre Grund für dessen 

Ablehnung auf dem nationalen Gebiete liege. 
(Großer Lärm rechts). Vizepräsident Dr. K r a u s e  
bemerkt, daß feines Trachtens der Minister die 
Ordnung und Würde des Hauses nicht verletzt 
habe. (Lebhafter Beifall rechts). Abg. E h l e r s  
(kreis. Bg.): Der Stadtdirektor von Hannover 
hätte mehr Rücksicht auf die Gefühle des Re­
gierungspräsidenten nehmen und dieser hätte die 
formelle Seite der Sache in einem solchen Falle 
nicht so tragisch nehmen dürfen. Was die ge­
druckte Einladung,anlange — nun. die Regierung 
wirke ja selbst auf Verminderung des Schreib­
werks hin. (Heiterkeit). Es werde vielleicht gut 
fein, in den nächsten Parlaments-Almanach einen 
Auszug aus Knigges Umgang mit Menschen auf- 
unehmen. (Große Heiterkeit). Minister von der

„.ecke weist die Andeutung von Ehnern, daß 
es dem Regierungspräsidenten an nationaler Ge­
sinnung fehle, entschieden zurück. Der Titel wird
bewilligt.

Ueber die Denkschrift betr. die Beamten- 
gehalts-Erhöhungen findet zunächst eine General­
debatte statt. Abg. Dr. S a t t l e r  (natlib.) spricht 
sich rm Sinne der Kommissionsbeschlüsse aus, seine

Freunde könnten aber nicht so weit gehen, wie 
der Antrag Rintelen, würden sich vielmehr darauf 
beschränken, dem Wunsche Ausdruck zu geben, eine 
Regelung der Unterbeamtengehälter und nament­
lich die Beseitigung von Ungleichheiten und 
Härten und eine anderweitige Regelung des 
Wohnungsgeldzuschusses herbeizuführen. Die Ge- 
haltsbevorzugung der Beamten der Zentral- 
verwaltung gegenüber den Richtern, besonders 
auch der juristischen Regierungsräthe, die vorher 
nur Assessoren waren, vor den Oberlandesgerichts­
räthen bekämpft Redner entschieden. Abg. Dr. 
R i n t e l e n  (CtrO beantragt die Ablehnung der 
gesammten Vorlage in der Kommissionsfassung 
mit dem Wunsche, daß die Regierung demnächst 
einen anderen Aufbesserungsplan vorlegen möge. 
Die Vorlage sei jetzt, angesichts der kritischen 
Zeitlage — er erinnere nur an die möglichen 
Folgen der kretischen Wirren für den Weltfrieden 
— und der dadurch möglich gewordenen ungünsti­
gen Entwickelung der Finanzen, gar nicht zeit­
gemäß. Die Lebensmittel, Kleider rc. sind auch 
im ganzen nicht theurer geworden. Die sogen, 
„höhere Lebenshaltung" ist nur größerer Luxus 
(Zustimmung). Sozial ist es höchst bedenklich, die 
Hohen und mittleren Gehälter aufzubessern, die 
unteren aber nicht. Man muß der Forderung, 
die unteren Gehälter zu erhöhen, durch die Ab­
lehnung der gegenwärtigen Vorläge den gehörigen 
Nachdruck gebe». Redner kritisirt weiter scharf 
die Bevorzugung der Verwaltung vor den Rich­
ter». Die tüchtigsten jungen Juristen würden 
dadurch in die Verwaltung gedrängt und dem 
Richterstand entzogen; dafür würden schon die 
Schwiegermütter sorgen. (Heiterkeit). Finanz­
minister Dr. v. M i g u e l :  Wollte man jetzt gar 
schon wieder an die Aufbesserung der unteren Ge­
hälter gehen, so würde die Schraube nur wieder 
vorn anfangen. Die Staatsregierung nehme 
sämmtliche Kommissionsbeschlüsse ausnahmslos 
an. (Bravo). Abgg. T ie d e m a n n  (freikons.)und 
Graf L i m b u r g  (kons.) erklären, ihre Freunde 
würden lediglich für die Kommissionsbeschlnsse 
stimmen. Abg. G o t h e i n  (freis. Bg.): Seine
Freunde würden sich durch die Drohung des M i­
nisters nicht abhalten lassen, in ihrem Sinne an 
der Vorläge mitzuarbeiten. Abg. Kirsch (Ctr.) 
erklärt, das Centrum mache seine Stellungnahme 
von der Gestalt abhängig, welche die Vorlage in 
der 2. Lesung erhalten werde. Abg. E h l e r s  
(freis. Vg.): Die Vorlage müsse jedenfalls zu 
Stande kommen. Man wisse doch nicht, ob der 
Finanzminister dem Hause im nächsten Jahre 
wieder ein solches Ei unterlegen werde, denn auf 
solche Leute sei kein Verlaß (Große Heiterkeit). 
Am liebsten wäre ihm daher die Enbloc-Annahme 
der Kommissionsbeschlüsse. (Lebhafter Beifall 
rechts). — Weiterberathung morgen 11 Uhr. 
Schluß 4 Uhr.______________________________

Deutscher Reichstag.
200. Sitzung am 29. März. 1 Uhr.

Bor dem Präsidenten, auf dem Präsidialtische, 
prangt aus Anlaß der 200. Sitzung ein prächtiger 
Blumenstrauß, für welche Ehrung der Präsident 
den freundlichen Gebern seinen herzlichen Dank 
ausspricht.

Das Haus setzt die dritte Etatsberathung fort 
beim Etat des Reichsschatzamts.

Auf eine Beschwerde des Abg. Grafen S t o l -  
b e r g  über die Art der Kontingentirung bei der 
Zuckersteuer erklärt Schatzsekretär Graf P o f a -  
d o ws k h :  Laut Gesetz könne sowohl der Betriebs­
steuerpflicht, wie der Kontingentirung lediglich 
der fertige abgefertigte Zucker zu Grunde gelegt 
werden, nicht die Menge des erzeugten Zuckers. 
Letzteres würde auch schwierig zu verrechnen sein. 
weil man dann die schwimmenden Produkte mit 
in Ansatz bringen müßte. Am Himmel der 
Zuckerindustrie ständen gerade jetzt verschiedene 
sehr dunkle Wolken, und es müsse daher alles ver­
mieden werden, was zur Steigerung der Ueber- 
produktion an Zucker beitragen könne.
.......................  > >> — >> 

Amerikanische Riesenhäuser.
Zwei Umstände lassen in New-Aork die 

ungeheuren Riesenhäuser mit 25 bis 30 
Stockwerken entstehen: die enormen Boden- 
preise und der gute Baugrund. I n  dem 
besten Geschäftsviertel am Broadway nahe 
der B attery  zahlt man für den Q uadra t­
meter Fläche etwa 13 000 Mk. D as ergiebt 
für ein mäßiges Grundstück von 5000 Q uadra t­
meter Fläche den enormen Bodenwerth von 
65 M ill. Mk. S o ll sich das allein im Boden­
werth angelegte K apital nur mit 5 Prozent 
rentiren, so muß solch ein mittelgroßes B au­
grundstück über 3 M ill. Mk. M iethe bringen. 
Nun hat ein deutscher Witzbold den Ameri­
kanern vorgeschlagen, die Grundstücke auf die 
hohe Kante zu stellen und aus beiden Seiten 
zu bebauen. D as M itte l ist ^ber nicht recht 
angängig. I m  weiteren ist New-Aork auf 
Felsboden erbaut. Also ist die Möglichkeit 
für „8lr^-86rux6r" (Himmelkratzer) gegeben. 
I n  Berlin, das zum größten Theil auf 
Diatomeenerde steht, dürfte man dem B au­
grund derartiges nicht zumuthen. E r träg t 
eben noch die fünfstöckigen Häuser.

S o  ist denn die F rage in New-Aork bis 
auf die Konstruktion gelöst. S teine würden 
den ungeheuren Druck nicht aushalten. M an 
muß zu Eisenkonstruktionen schreiten. I n  
den Felsen wird zunächst ein etwa 10 m 
tiefer Bauschacht getrieben, und auf riesigen 
Granitfundam enten beginnt sofort die Eisen­
konstruktion, welche si in Eiffelthurm zu­
sammengenietet und völlig fertiggestellt wird. 
Wie gewaltige Gerippe ragen die im B au 
begriffenen ok^-soraxsr aus dem Häusermeer 
empor. I n  wenigen Wochen ist das Eisen­

gerüst vollendet, denn „Zeit ist Geld!" 
Während der Bauzeit träg t der Boden keine 
Rente. T ag und Nacht wird gearbeitet, und 
soweit wie möglich kommt Maschinenkrast 
zur Anwendung. D as In s titu t der S te in ­
träger ist in New-Aork unbekannt, und w ir 
glauben, daß sie auch bei 120 m hohen Ge­
bäuden verzagen würden. Die Steine dienen 
thatsächlich nur zur Verkleidung, sie tragen 
nichts. I s t  das Gebäude so weit fertig, so 
geht es an die Ausstattung mit Aufzügen, 
Licht und Heizung. Natürlich ist es unmög­
lich, die Höhen auf Treppen zu erklimmen. 
M an ist in Deutschland schon ungehalten, 
wenn man jemand aufsuchen muß, der vier 
Treppen hoch wohnt. W as soll man in 
New-Nork sagen, wo die B ureaus von 
Advokaten und anderen Leuten zwanzig 
Treppen hoch liegen. Hier ist der Fahrstuhl 
eine Nothwendigkeit, der sich niemand ent­
ziehen kann. Die Heizung ist ferner durch- 
gehends Central-Dampf- oder Wasserheizung. 
S ie ist in der M iethe bereits mit einbe­
griffen. Dasselbe gilt gewöhnlich von der 
Beleuchtung. Solch ein Haus ist wirklich 
eine kleine S ta d t für sich. Es ist von etwa 
1000 bis 1500 Personen bewohnt und einem 
Durchschnittsdorfe in jeder Beziehung gleich.

Betreten wir nun einmal einen 8K5- 
86IÄP6I- und sehen uns das Treiben an. I n  
dem Parterregeschoß sind gewöhnlich Gänge 
im S ty l der B erliner Passage eingebaut. 
Hier herrscht dasselbe Leben, wie auf der 
S tra ß e : Kauf und Verkauf, Stiefelputzer, 
Bananenverkäufer u. s. w. W ir schlagen uns 
„seitwärts in die Büsche" und kommen zu 
den Fahrstühlen. W ir wünschen zu M r. 
Soundso, Adresse 12tli üoor Nr. 1250. M it

Der E tat wird genehmigt, ebenso debattelos 
die E tats des Eisenbahuamtes, der Reichsschuld 
und des Rechnungshofes.

Beim Etat des Pensionsfou.ds bemerkt Abg. 
L i e b e r  (Ctr.): Abg. Galler habe bei Begründung 
seines in der 2. Lesung abgelehntem Antrages, 
betr. die Abmindernng der Ofsizierspenstonirnn- 
gen, dem Centrum vorgehalten, daß es in Bayern 
einem ähnlichen Antrage zugestimmt habe. That­
sächlich bestehe nun aber in Bayern eine solche 
Trennung von Kommandogewalt und M ilitär­
verwaltung nicht, wie dies in Preußen der Fall 
sei. Herr Galler könne daraus entnehmen, wie 
gefährlich es sei, hier für das Reich abzuschreiben. 
(Heiterkeit.)

Beim E tat des Jnvalidenfonds stellt auf An­
trag des Abg. O r i o l a  General v. B i e b a h n  
fest. daß die Wittwen im Kriege Gefallener in 
Frankreich keineswegs besser gestellt seien als bei 
uns. Auch die Versorgung der Wittwen in 
Italien , Rußland und Oesterreich stehe gegen die 
bei uns im allgemeinen zurück.

Auch dieser Etat, ferner Zölle und Verbrauchs­
steuern und Reichsstempelabgaben werden ge­
nehmigt.

Beim Postetat beschwert sich Abg. v. C zar- 
l i n s k i  (Pole) über unregelmäßige Bestellungen 
polnischer Zeitungen seitens der Landbriefträger, 
Abg. K r z y m i n s k i  über verweigerte Postbe­
stellungen an einen polnischen Gutsbesitzer auf 
Grund seiner Namensfchreibung, obwohl der Be­
treffende sich genau so schreibe, wie dies schon 
sein Großvater gethan. Unter-Staatssekretär 
Fi scher :  Die betr. Empfänger hätten sich doch 
bei der Oberpostdirektion beschweren sollen, dann 
wäre dort Abhilfe geschaffen worden. Aber der­
gleichen hier bei der dritten Lesung zur Sprache 
zu bringen, liege doch gar kein Anlaß vor. Abg. 
S i n g e r  (sozdcm.): Solche Vorkommnisse sollten 
doch aber der obersten Postbehörde Anlaß geben, 
von selbst einzuschreiten. Der Unterstaatssekretär 
hätte richtiger gehandelt, wenn er geantwortet 
hätte: Ich werde mir die Sache ansehen und 
eventl. die nöthigen Anordnungen treffen! (Rufe: 
Sehr richtig!) Abg. L i eb e r  (Ctr.): Seine Freunde 
würden sich von dem Unterstaatssekretär keines­
falls Lehren darüber ertheilen lassen, was sie 
hier im Reichstage vorzubringen haben oder nicht. 
(Beifall.) Was die Sache anlange, so habe sich 
der Gutsbesitzer Manski thatsächlich um Abhilfe 
an die Oberpostdirektion in Bromberg gewandt, 
aber zur Antwort erhalten, die Oberpostdirektion 
könne nicht helfen, weil der Landrath erklärt 
habe, der Mann heiße Manske uud man solle ihn: 
die Postsachen auf den Namen Manski nicht aus­
händigen. Seit wann lasse sich denn die Reichs­
postbehörde Vorschriften von einer preußischen 
Behörde machen? (Lebhafter Beifall.) Unter­
staatssekretär Fi scher :  Er habe dem Reichstage 
keine Lehren ertheilen wollen, sondern nur ge­
meint, es wäre einfacher gewesen, wenn man sich 
an ihn gewendet hätte, ehe man die Sache hier 
zur Sprache brachte. Er behalte sich vor, den 
Fall zu untersuchen, auch das Verhältniß zur 
Landesbehörde; aber natürlich könne er nicht ohne 
weiteres Abhilfe verschaffen, ehe die Untersuchung 
nicht erfolgt fei. Abg. v. K a r d o r f f  (Rp.) be­
zweifelt, daß von einem Befehl des Landraths mcht 
die Redesein könne. Eine „Polenfrage" liege hier gar­
nicht vor, da Manske evangelisch und deutsch sei. 
Abg. M ü l l e r - S a g a n  (frs. Vg.) bringt den 
Rechtsstreit zwischen der Postverwaltung und der 
S tadt Breslau wegen Anlegung von Telegraphen­
linien über die Straßen weg zur Sprache. Die 
S tadt Breslau habe keineswegs etwas unbilliges 
gefordert, denn sie habe nur für die Anlegung 
besonderer Anlagen die Einholung ihrer Ge­
nehmigung verlangt. Abg. S i n g e r  rügt, daß in 
Frankfurt a. M. 15—16jährige lunge Leute mit 
Depeschenaustragen gegen ganz niedriges Entgelt 
beschäftigt würden. Das schicke sich überhaupt 
nicht für die Postverwaltung, ganz abgesehen da­
von, daß es bei der Depeschenbeförderung zuver­

lässiger Leute bedürfe. Unterstaatssekretär Fischer  
erwidert, auch für aushilfsweise Beschäftigung 
sei das Alter von mindestens 18 Jahren vorge­
schrieben; er werde den Fall prüfen und event. 
Abhilfe veranlassen. Die Abgg. Wend  e r s  und 
H a m  mache r  bemängeln die widerspruchsvolle 
Art der Regelung des telephonischen Verkehrs 
mit Vororten und fragen dann wegen des Standes 
der Dinge in Breslau an. Geh. Rath S c h e f f l e r : 
Wir haben eben da, wo sich die Nothwendigkeit 
als eine zwingende herausgestellt hat, von dem 
Prinzip der Erhebung von Pauschalvergütungen 
im Vorortverkehr abgehen müssen. Was die 
Angelegenheit in Breslau anlangt, so würde es 
viel Schreiberei geben, wenn wir jedesmal für 
einen Draht die Genehmigung der S tad t einholen 
müßten. Es handelt sich da eben noch um einen 
schwebenden Rechtsstreit, und ich kann darüber 
nichts weiter sagen. Abg. v. Li eb e r m a n n  
kommt auf den Fall Bashford kurz zurück und 
konstatirt, daß fast die gesammte deutsche Presse 
die Partei des betreffenden Beamten genommen 
habe. Redner wünscht sodann noch mehr Sonn­
tagsruhe für die Beamten, speziell Unterbeamteu. 
Abg. W e r n e r  bringt verschiedene Beschwerden 
vor: in Hannover sei den beamteten Damen das 
Austreten verboten, in Berlin sollten sie nicht 
mit dem Fahrrad zum Dienst antreten dürfen rc. 
Unterstaatsfekretär Fi scher  erwidert, für die 
Sonntagsruhe der Unterbeamten sei durch aus­
drückliche Vorschriften gesorgt, der Mißgriff des 
Vorstehers in Hannover habe bereits seine Korrek­
tur gefunden. Herrn Singer müsse er noch er­
widern, daß man in Frankfurt a. M., wie er 
soeben telephonisch erfahren habe, von der An­
stellung jugendlicher Personen in Akkordlohn gar- 
nichts wisse. Der Titel Unterstaatssekretär wird 
genehmigt.

Abg. M ü l l e r - S a g a n  befürwortet sodann 
seine Resolution, betreffend Gleichstellung der 
Zivil- und M ilitäranwärter bei Ansehung der 
Assistentenstellen. Die Resolution, der Unter­
staatssekretär F i scher  widerspricht, wird ange­
nommen und debattelos der Rest des Postetats 
und der E tat der Reichsdruckerei erledigt. Des­
gleichen ohne bemerkenswerthe Debatten der Rest 
des Gesammtetats und das Etatsgesetz. Schließ­
lich wird der E tat in der Gesammtabstimmung 
angenommen.

Es folgt die Interpellation des Abg. v. Czar -  
l i n s k i  (Pole), betreffend die Auflösung von 
Wählerversammlungen, in welchen in polnischer 
Sprache verhandelt worden ist. Der Interpellant 
meint, es handele sich bei der Auflösung solcher 
Versammlungen um direkte Rechtsverletzungen. 
Staatsminister v. B o e t l i c h e r  betont, daß die 
Regierung durchaus nicht beabsichtige, das ver­
fassungsmäßige Wahlrecht und das freie Ber- 
sammlungsrecht zu beschränken. Bei den hier zur 
Sprache gebrachten Versammlungen sei nur in 
einem Falle thatsächlich eine Auflösung wegen 
Gebrauchs der polnischen Sprache erfolgt. Der 
preußische Minister des Innern  habe daraufhin 
Anweisung ertheilt, fortan nicht lediglich wegen 
Gebrauchs der polnischen Sprache die Versamm­
lungen aufzulösen. Damit sei alles Nöthige ge­
schehen. der Reichskanzler habe daher keine Ver­
anlassung, einzuschreiten. Der Interpellant habe 
einen preußischen Beamten als heftigen Agitator 
bezeichnet. Er, Redner, wolle hier nicht alles 
verfügbare M aterial über die polnische Agitation 
vorbringen, er möchte nur bitten, daß man Maß 
halten möge hüben und drüben, und ferner bitte 
er, alle Beschuldigungen zu unterlassen, die nur 
zur Verbitterung und Verschärfung der Gegen-

Jnterpellation b 
Sitzung vertagt.

Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr: Besprechung 
der Interpellation Czarlinski; erste Lesung der 
Handwerkervorlage. Schluß 5V, Uhr.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Windeseile bring t uns der Fahrstuhl nach 
oben. Vor unseren Augen versinkt Stockwerk 
auf Stockwerk. W ir treten aus dem „ lü tt"  
hinaus und finden uns in einer Gegend, die 
etwa an ein deutsches Gerichtsgebäude er­
innert. Lange Korridore, geschäftige M en­
schen und ein magisches Halbdunkel. W ir 
sehen uns der Kuriosität halber das Trep­
penhaus an. Es dient natürlich nur als 
„N othausgang", wenn eine Feuersbrunst die 
Fahrstühle zerstört hat. Der Anblick macht 
uns schwindeln. Auch im Falle eines Ein- 
oder Auszuges werden leichte Möbel im 
Fahrstuhl hinausbefördert. Dagegen werden 
schwere Stücke, wie etwa Geldschränke, ein­
fach mit Flaschenzügen von der S traß e  aus 
hinaufgewunden. Es sind alles in allem 
Verhältnisse, die einem Deutschen ungemüth- 
lich vorkommen.

New-Aork hat gegenwärtig 27 Riesen­
gebäude, deren Höhe zwischen 60 bis 115 m 
beträgt. Die Zahl der unter 60 m hohen, 
aber immer noch auffallenden Geschäftsbauten 
ist natürlich w eitaus größer. Die eigenthüm­
lichen physikalischen Verhältnisse von M an- 
Hattan-Jsland, der ungeheure Zudrang zu 
der m it ihren Vorstädten über drei M illionen 
zählenden Weltstadt, sowie die Kostbarkeit 
des Bodens beschleunigen eine derartige E nt­
wickelung. G ar manche New-Aorker sehen 
ihr mit einem gewissen Grausen entgegen 
und fürchten, daß bei einer Zunahme der 
„Wolkenkratzer", wie sie in den letzten Jah ren  
beobachtet wurde, die S traßen  der S ta d t zu 
tiefen Steilschluchten werden, denen es an 
den wichtigsten Bedingungen, an Licht und 
Luft, fehle. Auch die Feuerwehren beginnen 
Einspruch zu erheben und verlangen ein ge­

setzliches Verbot, wonach Häuser in Zukunft 
nicht höher sein sollen, als der S tra h l der 
Spritzen reicht. Endlich wurden auch Be­
denken bezüglich der Sicherheit der Riesen­
gebäude geltend gemacht.

Bei Bränden, die sich in aus Eisen und 
G las errichteten Gebäuden ereigneten, be­
merkte man, daß die eisernen T räger und 
Säulen  sich unter dem Einfluß großer Hitze 
sehr bald bogen und ihre T ragkraft ver­
loren, was den schnellen Einsturz des Ge­
bäudes zur Folge hatte. I n  Chicago 
machte man die unangenehme Entdeckung, 
daß verschiedene dieser himmelhohen Häuser 
sich senkten. S o  hat sich beispielsweise das 
Gebäude der Handelskammer innerhalb der 
letzten sechs Jah re  in einigen Theilen um 
6, in anderen um 3 em gesenkt, wodurch 
böse Risse in dem äußeren M auerwerk her­
vorgerufen wurden. I n  New-Aork hält man 
es nicht für unmöglich, daß bei einer Z u­
nahme der ungeheuren Belastung des unteren 
Theiles der Insel der Alluvialboden nach 
rechts und links ausweichen möchte, wodurch 
große Katastrophen herbeigeführt würden.

Alle diese und ähnliche Einwendungen 
bestimmten die New-Aorker Handelskammer 
zu einer Eingabe an die Gesetzgebung des 
S ta a te s  New-Aork, damit durch Gesetz der 
weiteren Zunahme der Riesenbauten Einhalt 
gethan werde. Ob aber ein derartiges Ver­
bot erzielt werden kann, scheint bei der Ab­
neigung der Amerikaner gegen jeden Zwang, 
bei dem Einfluß kapitalkräftiger Körper­
schaften und Personen auf die Gesetzgebung 
fraglich. D.



Bekanntmachung.
Bei der unterzeichneten Verwaltung 

ist sofort eine Polizeisergeanten-Stelle 
zu besetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1200 M ark und steigt in Perioden 
von 5 Jahren um je 100 M ark bis 
1500 Mark. Außerdem werden pro 
J a h r 100 Mk. Kleidergelder gezahlt. 
Während der Probedienstzeit werden 
85 Mk. Diäten und Kleidergeld ge­
zahlt. Die M ilitürdienstzeit w ird bei 
der Pensionirung voll angerechnet.

Kenntniß der polnischen Sprache 
erwünscht. Bewerber muß sicher 
schreiben und einen Bericht abfassen 
können.

M ilitä ranw ärte r, welche sich be­
werben wollen, haben Zivilversorgungs­
schein, militärisches Führungsattest, 
sowie etwaige sonstige Atteste nebst 
einem Gesundheitsattest m ittels selbst­
geschriebenen Bewerbungsschreibens bei 
uns einzureichen.

Bewerbungen werden bis zum 10. 
A p r il d. J s . entgegen genommen.

Thorn den 29. M ärz  1897.
____ Der Magistrat

Bekanntmachung.
Die städtische Schlachthaus-Verwal­

tung braucht
2V0 Z t r .  C h » r-M a a n e jiu m .

Lieferung bis l .  M a i er. Preis- 
sorderungen frei Schlachthaus sind bis 
zum 2. A p ril er. dem M agistrat ein- 
znreicheu.

Thorn den 24. M ärz  1897.
Der Magistrat.______

in und außer dem Hause
Frau Lmilis 8eknoega88,

F r i s e u s e .
L re ile s lr .  27 (Ka1li88pottieke).

Haararbeiten
werden b illig  und sauber ausgeführt.

«
ĉ»
r

d
Zu.

S»»
«V

pelz- « wollene 
Aachen

werden den Sommer über unter 
Garantie zu r A u fb e w a h ru n g  
angenom m en.

0 . LotlLpf, Lürschuermeister, 
Breiteftr. N r. F.

Etwaige Reparaturen bitte gleich 
zu bestellen

s t r o M e
werd. zum waschen, 

färben und 
modernisiren ange­

nommen. Neueste Fayons zur gest. An- 
sicht. « inna  «Usok dtavbf.. Altst.Mkt.12.

Nlktokia-FalirciUikr,
hervorragendste Q ualitä t, 

offerirt billigst W w . V v r i n «

A l a n e n  ö l .
präparirt fü r N ä h m a s c h i n e n  und 
F a h r r ä d e r  aus der Knochenöl­
fabrik von

ll. M ükiU L L  8okn,
Zu haben bei den Herren: 0. klam mer, 
Brombergerstr. 84,, u. 8. l>anll8derger.

kalten unc! Aiiäuav
wrrden durch das vorzüglichste, 

g i f t f r e i e

u R a t t e n t o h E
(E. Musche, Cöthen)

Herres-Gllrijerobtv
w  zröstkr lu rw L h l.

^ ö r s o r v .

Den geehrten Damen von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich von der Akademie zurückgekehrt 
bin und mich hier als

M lo ü is t i i»
niedergelassen habe. Nach dem Lubu- 
schen System in B erlin  ausgebildet, 
bin ich im  Stande, allen Anforderungen 
zu genügen und bitte ich um gütige 
Aufträge, deren geschmackvolle und 
prompte Ausführung ich zusichere.

J u n g e  D a m en , welche das Zeichnen 
und Zuschneiden gründlich erlernen 
wollen, können sich melden.

!7I.
akademisch geprüfte Modistin.

Tuchm acherstr. 14, l
H U e s e le r  G e ld -L o tte r ie , Haupt^ 

gewinn M k. 150 < 00, Ziehung 
am 8. A p r il cr., V, Los Mk. 7, 
'/s  Los L Mk. 3,50;

B e r l in e r  P fe rd e  - L o tte r ie , Zieh.
am 13 A p r il cr , Lose L Mk. l , !0 ;  

Z tö n ig s b e rg e r P fe rd e  - L o tte r ie , 
Lose L Mk. 1,10

empfiehlt Oskar v rav /y rt. T h o rn .

I .  k u t t k a m m t z r ,  H m ,
empfiehlt

Portieren,Teppiche
Gardinen,

Tischdecken,
M ö b e ls to f fe .

Knuferstoffe,
L e im  N i l  Drilliche fü r  Marquisen.

« « I n «  N i i t t z
bitte zu kaufen, bevor Sie sich nicht überzeugt haben, daß Sie bei m ir die
billigsten Preise und die

größte Auswahl in dieser Branche Mde„
Herrenhüte, steif und weich ä. 2 .— , 2.50, 3 und 3,50 M ark. 
Herrenhüte, steif und weich, ff. Haarfilze L 5, 6 und 7 M ark.
Kinder- und Konfirmandenhüte L l,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,r>0 Mk. 
Cylinderhüte ü 6, 7,50, 9 und l l Mk.
Strohhüte fü r Herren und Knaben ö. 0,75, 1,50. 2 und 2,50 Mk.
Neiseschuhe, Reisehüte, Reisemntzen, Jagd - Lodenhüte bei

« U 8 t » V
37 Breitestratze 37.

Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von ttab ig in Wien.

Zu  haben bei:

i iW  018888, Seglkrslraße.

Lass
zur 1. Ziehung der l l .  W e fe le r  

G e ld lo t te r ie  (3 Klassen-Lotteriet, 
verlegt auf den 8. und 9. A p ril, 
' / i  L 7 Mk., '/s L 3,50 Mk.

zur 4 .  B e r l in e r  p fe r d e lo t te r ie ,
Ziehung am 13. und 14. A p r il cr.. 
L 1 ,1 0 M k . ;

zur 1 9 . M a r i r n b u r g e r  p fe rd e -  
A o t te r ie .  Ziehung am 15. M a i cr., 
L l , l 0  M k .;

zur K ö r r is » b e rg e r  P fe r d e lo t te r ie
Ziehung am 26. M a i cr., L 1,10 Mk. 

zu haben in  der
Expeditio« der,.THorner Presse".
< )w k i möbl. Z iu lm er nebst Burschen- 

iO  gelaß m it oder ohne Pension zn 
vermiethen. KopperaikuSstr. 3 l , 2 T r .

Geschäfts verlegung.
Einem hochgeehrten Publikum und meiner 

werthen Kundschaft von T h o r n  und Umgegend 
die ergebene Mittheilung, daß ich am 20. März 
mein

H t tm i- A c k r o b e i l- G e s W
für MaiOestellungrn

von der Schillerstraße nach der
O s r 'v s i ' l s l i ' a s s S  I^ i» . L S

verlegt habe.
Für das m ir bisher entgegengebrachte Ber 

trauen bestens dankend, bitte ich auch ferner um

Hochachtungsvoll
geneigten Zuspruch.

um

K r lM i lk » ,  Tuch- «»!> WNsiichcn
werden gegen Garantieschein zur Aufbewahrung angenommen.

e. Küng's Kürschntrineister.
Breitestraße 7 /Eckhaus'.

l'ritmiil t ant «er Kerliner 6elverb8-.̂ i88teI!uiiK 1888
in Kreistagen von ^ k .  1.70 bis 2.!0 per Vs K ilo  nercken allen 
Kreunäen vinea guten Oetränkes a ls  «>»S> 
l l i^ l l ,«  empfoklsn.

Oarantie kür
iß«« unä >»«>,«»

^ ie ä s rla g e  in Ik o rn  bei

kugo Olaass, /̂ näers L 6o.

O

>

In  38,ud6k'5t.6l' ^.usküdrurkA liö ks rt
uuck I r i l l i N :

Visiteukalttzu,

6rritnIri1ioii8!(!uteli,

6churt8-,
VtzriobimM- u. 
VtzrmLliluiiMLllrtziKtzn

L. Vomdroviaki kuekäruekerei.
L a tk a i ' in e n -  u . I 'r ie ä r ie ü s tr . - L e lc tz .

ut möbl. Wohnung zu vermiethen
^  (rlisabethstraße 6, I I I .

Alle Sorten Feld-. Wald- u. Garlensämereiea» ?  
E  rothen, Weißen, gelben, schwedischen Klee, Wund- ?  
^  klee, Jucaruatklee. Spälklee. Bockharaklee» ?  
M  sranz. Luzerne, Seradella, Thhmothee. engt., ^  
E  ita l., franz. Reygras, Grasmischungen und der- A  

schiedene andere Gräser. Ferner Mais, Nunkeln. ^  
^  Mähren u. Gemüse-Sämereien aller A rt, von der ^  

Danziqer Samcn-Kontrol-Ätation E
aus Reinheit, Keimfähigkeit und Seide untersucht, ^

^  offeriren billigst.
^  F ü r Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen 

die höchsten Marktpreise.

O e. 8. 8isttiell L 8ol«!. Thor».«

llkulselik
KU8 6er ^a b rilr  von

8 ra.HLSV äs Oo. in l86rlokn.
lln ü d e rtro ffe n ! Den de8l6n englisebvn ebenbürtig !

W U "  2u derieben öurok äie Zobreidv/aarenbancttungen.

KookimstiliiiziisNsn, 
Kerne-». 
WmiMMss, 
ZffiiMsle!», 
»pekiiMsii. 

kldert 8cliultr,
Lli8adetk8tra886 10, 

^ lts ta r lt. l^ a rk t »8.

§ 8 . W ro U L L u .» » , Iiiwklikl, L
A  Elisabcthstr. 8 V N N N «  Elisabethstr. 8 2
E » empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

ZGold- n. Siibevwttnren. G
E  Gesetzt, gestempelte massive goldene D a m e n -n .
^  Herren-Ketten in den neuesten Mustern Stück v. Mk. 25— 200,
W  selbst fabrizirte yoldene Tvaurluge Paar „ „ ! 0 - 60,
M b  selbst fabrizirte goldene gemusterte D a m e n -n .
^  Kerren-Uinge Stück,, „ 3 -3 0 ,
M  selbst fabrizirte D a m e n - u. Herren-Ringe 
M  mit echten Brillanten, Perlen u. färb. Steinen „  „  „  25— 250,
^  go ldene A rm b ä n d e r und B rüchen  „ „  „  12— 75,
lM  go ldene u. s ilberne D am en- u. H e rre n -
M  Ohren in großer Auswahl „ „ „ 12—220. ^

Zu ( însegnungsgeschenken
M  diverseSchmuckgegenstäode in Gold, Silber, Korallen, W  
A  und Granaten G

r

l'W<t«N8jlth Dich
von HabrelanAer Hattbacktzit, fü r  Nau8k»11ung8- nnä 
küLkenr^veke, sowie kür K aokvr unck O vnältor un- 
enLdedrlieb, in  kleokäosvn, belebe odne besser unä 
Ledeere ^eM 'net ^verllen, ewxkeblen

D r e s d n e r  D l o l l L s r e i

Uanptkontor: Lau tLn e rs tr. 79.
2u llabeu in allsu ^x o llle k e u  u. v rvA p rle n .

L .  N 0 0 K ,  I L o r » ,
ksiixsreliiili irnil'  ..............

empfiehlt sich zur
8 L m m l H « I » « i '  v o r k v n i u i « « a e n

Banarbeiten,
Anfertigung von

Zeichnungen, Kostenanschlägen, Gutachten, Taxen,
sowie

zur Lieferung von Bauholz, Bohlen, Bretter, Latten, Kalk, Cement, 
Gyps, Rohrgewebe, Pappe, Theer, Thonrohre, Thonfliesen, Chamott- 
fliesen und Steinen rc. rc.

M K "  L I L  S O l L Ä S I T  I ' l ' S l S S r L .

Älleiumrtrktmig ^ .'L L " » L
ohne Holzunterlage.

Vertretung und Niederlage
der präm. Gypsdielen von IN. L  O . A la o lr .

Prospekte und Kostenanschläge gratis.

L
möbl. Z im . fü r 1 auch 2 Herren 
zu verm. Elisabethstraße 12, 3 T r.

Herrschaftliche Mt>«a«g,
bestehend aus 5 Z im m ern, m it Balkon 
und allem Zubehör, ist von sofort 
zu vermiethen.

/ I v IL v ,  Coppernikusstr. 22.

1 großer Laden
m it angrenzender Wohnung <2 Stuben, 
Küche und Zubehör) ist vorn l.  A p r il 
1697 zu verm. Heiligegeiststraße l3 .
4» Zimmer nebst Kab. m it auch ohne 
^  Burschengel, z. v. Bachestr. 14,1 T r.
Ij^ ine  freundliche Familienwohnung, 

bestehend aus 3 Zimmern, Küche 
^  u. Zubehör, ist per sofort oder 1. 
A p r il zu verm. B re ite f t r .  39 .

M lh e l i i H M .
I n  unserem neuerbauten Wohn- 

hause in  der Albrechtstraße sind noch 
einige herrschaftliche, m it allem Kom­
fo rt versehene

Wohnungen
von 3, 4 und 5 Zimmern sofort oder 
später zu vermiethen. Das Wohnhaus 
ist nach Hem patentirten v  Los iusk i- 
schen Verfahren ausgetrocknet. Die 
Polizeiliche Genehmigung zum Beziehen 
des Hauses ist ertheilt.

Mmer L kaun.
sL ine möblirre Stube für 9 Mk. zu 
^  verm. L la t t .  Strobandstr. 9, 1. 
(Aeglerstraße 7 ist vom 1. A p r il ein 
^  m öb l. Z im m e r zu vermiethen.
1 kl. möbl. Zimmer m it guter Pension 
1  v. !. A p r il b illig  zu haben.
_____________ (H ereckleftraße 2. I .
HtzZöbl. Wohn., sep. gel., m. Gartenb. 

Burschengel., Pferdest. zu verm.
Acklotzstratze 4 .

M o tzu n n g , 3Z.,Küche, Zub. p . l.A p r il 
^  M  verm. Näheres Culmerstr. 6, l.

gut möbl. Zimmer, event!. Burschen- 
"  gelaß zu verm. Schillerstr. 6, ll.
A n  meinem Hause Bachestraße 17 

t  ist die von Herrn Hauptmann 
V  Ledmiät. ru r  ^eckäeu innegehabte 
Wohnung vom 1. A p r il ab zu ver­
miethen. Z o p p n r t ,  B a c h e s tr. 1 7 .

I n  meinem neuerbauten Hause sind
mittlere Herrschaft!. Mahnungen
zu v e r mi e t h e n .

t t .  v e e k e r, Mellienstr. 120.

Möbl. Zimmer
m it Schlafstube. Burschengel., a. W. 
Pferdestall und Wagenremise, z» ver­
miethen T uckm ackerttrake  6 .
H H ohnung, 2 frdt. Z im ., helle Küche 

und Zubehör, Aussicht Weichsel, 
zu vermiethen Bäckerstraße 3._______

von 6— 7 Z im m ern und reichlichem 
Nebengelaß, S ta ll, wenn möglich 
Garten und auch Wagenremise, sofort

?  M ° k  K « i 8 I L « L l 4 .
Offerten mitPreisangabe unter I .  4 .  
H o te l s e b ^ a r re r  ^ck lv r abzugeben.

W k t l i8 K M M
lü m u la t k ,

sowie

W M - M i U M I i s r
m it vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.

6. vMdrovski'scbe Lllkdärnolkersi,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


